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Analytik Jena –
Die Entdecker AG

Ist das Trinkwasser rein genug oder mit Schwer-
metallen belastet? Enthält ein Medikament die
richtige Menge Wirkstoff? Kann durch DNA-
Analytik ein Täter  sicher identifiziert werden?
Antworten auf diese typischen Fragen der Um-
welt, Medizin und Biotechnologie liefern uns
analytische Methoden. Modernste Technologien
und Messtechnik werden dafür im kreativen
Umfeld Jenas, „dem deutschen Valley“ der Bio-
technologie, erforscht, entwickelt, produziert
und vertrieben – als Plattform für Entdecker in
aller Welt.

Die Analytik Jena AG bietet industriellen und
wissenschaftlichen Anwendern umfassende
Lösungen aus einer Hand: von der klassischen
Analysetechnik über bioanalytische Messsys-
teme bis hin zur Planung und Einrichtung kom-
pletter Laboratorien. 

Mit dem Ausbau unserer Kernkompetenzen in
der Entwicklung physikalisch-optischer Hoch-
leistungs-Analysesysteme sowie in der Miniatu-
risierung und Automatisierung von Verfahren
besetzen wir die Zukunftsmärkte Umwelt, Life
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Science und Biotechnologie. Als Innovations-
treiber mit überlegenen Technologien gerade
auf diesen Schlüsselmärkten nutzen wir unser
Know-how für ein nachhaltiges profitables und
dynamisches Wachstum.

Neben dem fachlichen Können haben auch
unsere Tugenden zur 10-jährigen Erfolgsge-
schichte der Analytik Jena AG beigetragen: die
Fantasie, um zukünftige Fragestellungen von
Wissenschaft und Industrie vorwegzunehmen.
Strategisches Denken, um die eigene Forschung

und Entwicklung in die richtigen Pipelines zu
lenken. Schnelles und entschlossenes Handeln,
um daraus zur rechten Zeit marktfähige Pro-
dukte zu generieren. Und nicht zu vergessen:
die nötige Bodenständigkeit, um bei allem Er-
folg auf dem Teppich zu bleiben.



Ausgewählte Kennzahlen
nach US-GAAP 

1.10.1999 1.10.1998

– 30.9.2000 – 30.9.1999 Veränderung

Ertragsdaten

analytical solutions 1 9.282 7.884 17,8%

bioanalytical solutions 842 – –

lab solutions 1 8.997 7.303 23,1%

manufacturing 4.185 3.802 10,1%

Summe Umsatzerlöse 23.306 18.989 22,7%

Bruttoergebnis vom Umsatz 7.581 5.917 28,1%

Ergebnis vor Finanzergebnis,

Steuern und Abschreibungen, EBITDA 2.652 1.363 94,6%

Ergebnis vor Finanzergebnis

und Steuern, EBIT 1.762 642 174,5%

Jahresüberschuss 731 299 144,5%

Umsatzrendite 3,14% 1,57% 100,0%

Unverwässerter Gewinn je Aktie 2 0,26 0,12 116,7%

Verwässerter Gewinn je Aktie 3 0,26 0,12 116,7%

Finanzdaten

Investitionen (brutto) 3.393 1.873 81,2%

Abschreibungen 890 721 23,4%

Cashflow, netto 11.950 (56)

Bilanzdaten

Eigenkapital 27.088 3.523 668,9%

Bilanzsumme 34.373 12.102 184,0%

Eigenkapitalquote 78,8% 29,1% 170,8%

Mitarbeiter (per 30.09.2000) 207 180 15,0%

Umsatz pro Mitarbeiter 113 106 6,6%

in Tsd. EUR mit Ausnahme der Gewinne je Aktie und Mitarbeiter

1 Nach Bereinigung der Umsatzzuordnungen in Höhe von 2.550 Tsd. EUR von analytical solutions zu lab solutions
2 Jahresüberschuss /gewichtetes Grundkapital (2000: 2.771.233 Aktien; 1999: 2.500.000 Aktien)
3 Jahresüberschuss /gewichtetes Grundkapital (2000: 2.780.397 Aktien; 1999: 2.500.000 Aktien)
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Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,

mit dem vorliegenden Geschäftsbericht erhalten Sie einen umfassenden Rückblick

auf das bisher erfolgreichste Geschäftsjahr unserer 10-jährigen Firmengeschichte.

Das erreichte Wachstum ist dafür die eindrucksvolle Bestätigung. Der Umsatz 

konnte um 22,7% auf 23,31 Mio. EUR erhöht werden. Das EBIT stieg um 174,5%

auf 1,76 Mio. EUR.

Zu den Themen, die das Geschäftsjahr beherrschten, ge-

hörte der weitere Ausbau unseres operativen Geschäftes,

die Konzentration auf den expandierenden Biotechnolo-

giemarkt und unser Börsengang im Juli 2000. 

Zahlreiche Distributionsabkommen mit internationalen 

Vertriebspartnern wurden abgeschlossen. Händler, die 

in unserem Namen im Ausland, z.B. in China und Indien,

aktiv sind, beschleunigten den Ausbau der internationalen

Infrastruktur des Unternehmens.

Zur Konzentration unserer Aktivitäten auf den Biotechnologiemarkt wurde 1999

die Business Unit bioanalytical solutions aufgebaut. Durch die Kombination der

Kernkompetenzen von Analytik Jena – wie etwa in der Entwicklung physikalisch-

optischer Hochleistungs-Analysesysteme sowie in der Miniaturisierung und Auto-

matisierung spektroskopischer Verfahren – haben wir bereits heute die technolo-

gische Plattform für eine Vielzahl bioanalytischer Systeme. Unser Know-how auf

dem Gebiet der Molekülspektroskopie bietet eine ausgezeichnete Grundlage, um

zu einem führenden Partner für Unternehmen der Pharmazie, Biotechnologie,

Molekularbiolgie und Umweltanalytik aufzusteigen.

Jens Adomat, Klaus Berka, Vorstand Analytik Jena AG
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BRIEF DES VORSTANDS

Die Vorbereitungen auf unseren Börsengang an den Neuen Markt stellten für 

Management und Mitarbeiter eine enorme Herausforderung dar. Trotz eines

schwierigen Marktumfeldes gelang es uns, die Analytik Jena AG erfolgreich am 

3. Juli 2000 am Neuen Markt an der Frankfurter Wertpapierbörse zu platzieren.

Das rege Interesse der zahlreichen institutionellen und privaten Anleger an unseren

Aktien führte zu einer mehr als 19fachen Überzeichnung. 

Durch den Börsengang flossen dem Unternehmen erhebliche Kapitalmittel zu, die

zur Stärkung der Eigenkapitalbasis beigetragen haben. Damit besitzen wir auch die

notwendige finanzielle Power, um unsere exzellenten Produkte noch besser zu ver-

markten, um den Biotechnologiemarkt weiter zu erschließen, um unser System-

angebot zu erweitern und um durch gezielte Akquisitionen und Kooperationen

unsere internationale Präsenz zu erhöhen.

Zum Abschluss des Geschäftsjahres 2000 können wir Ihnen ein glänzendes

Ergebnis präsentieren. Wir haben unsere ehrgeizigen Ziele deutlich übertroffen. 

Für die Unterstützung des Aufsichtsrates und für das Vertrauen der Aktionäre möch-

ten wir uns herzlich bedanken. Unseren Mitarbeitern zollen wir für ihr leidenschaft-

liches Engagement hohen Dank und Respekt. 

Jetzt gilt es die Wachstumsimpulse und technologische Kompetenz unserer 

„Entdecker AG“ in weitere geschäftliche Erfolge umzusetzen und damit für ein 

weiteres Umsatzwachstum und die Steigerung der Umsatzrendite zu sorgen. 

Für diese hervorragenden Perspektiven fühlen wir uns sehr gut gerüstet.

Klaus Berka Jens Adomat

Vorsitzender des Vorstands Vorstand
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Organe der Gesellschaft

Vorstand

Klaus Berka Vorstandsvorsitzender, CEO, Jahrgang 1949

1971 – 1975 Studium der chemischen Verfahrenstechnik an der

Fachhochschule Köthen, Sachsen-Anhalt 

1975 – 1979 wissenschaftlicher Mitarbeiter im Bereich Forschung und Ent-

wicklung/Laserspektralanalyse im Kombinat Carl Zeiss Jena 

1979 – 1990 tätig im Applikationszentrum sowie im Vertrieb für Analyse-

messtechnik bei Carl Zeiss Jena 

Seit 1990 Geschäftsführender Gesellschafter und seit 1999 Vorstand

der Analytik Jena AG

Verantwortliche Geschäftsbereiche 

analytical solutions, bioanalytical solutions (Instrumente,

Systeme, Software, Zubehör, Consumables)

Jens Adomat Vorstand, COO, Jahrgang 1960

1980 – 1984 Studium der Automatisierungstechnik an der Technischen

Hochschule Leipzig 

1984 – 1986 Mitarbeiter im Bereich Entwicklung des Kombinates Robotron

Leipzig 

1986 – 1990 wissenschaftlicher Mitarbeiter im Bereich Applikation/

Molekülspektroskopie des Kombinates Carl Zeiss Jena 

Seit 1990 Geschäftsführender Gesellschafter und seit 1999 Vorstand

der Analytik Jena AG

Verantwortliche Geschäftsbereiche 

lab solutions (Planung, Projektierung, Engineering und

Dienstleistungen) 
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PERSONEN

Aufsichtsrat

Alexander von Witzleben, Vorsitzender des Aufsichtsrates

Vorstandsmitglied der Jenoptik AG

Herr Alexander von Witzleben gehört dem Aufsichtsrat der Analytik Jena AG 

seit 29. April 1999 an. 

Prof. Dr. Manfred Grün, stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrates

Geschäftsführer der AUA Agrar- und Umweltanalytik GmbH

Herr Prof. Dr. Manfred Grün gehört dem Aufsichtsrat der Analytik Jena seit dem

29. April 1999 an.

Dr. Nikolaus Reinhuber 

Rechtsanwalt in Leipzig, Partner von Freshfields Bruckhaus Deringer

Herr Dr. Nikolaus Reinhuber gehört dem Aufsichtsrat der Analytik Jena seit dem

24. November 1999 an.



Wie viele Schadstoffe

enthält der Boden unter mir?
Atomspektroskopische Geräte von Analytik Jena ermöglichen Untersuchungen fast aller Stoffe: ob fest oder flüssig, 

Lebensmittel oder Bodenproben, Blutplasma oder Serum, Kühlwasser oder Öl, Halbleiter oder pharmazeutische Substanzen.



UNTERNEHMEN
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Ein Blick zurück
Die Wachstumschronik von 1990 bis 1999

Analytik Jena wurde 1990 als eines der ersten Unternehmen in den Neuen Bundes-

ländern durch drei Applikationswissenschaftler des Kombinates Carl Zeiss Jena ge-

gründet. Die geschäftlichen Aktivitäten begannen mit dem Vertrieb von analytischen

Messsystemen. Später kristallisierte sich die für Analytik Jena charakteristische Drei-

teilung der Geschäftsbereiche – analytical solutions, bioanalytical solutions und lab

solutions – heraus. So entwickelte sich das Unternehmen in kurzer Zeit vom reinen

Vermarkter analytischer Systeme über die eigene Entwicklung und Produktion hin

zum kompletten Systemanbieter.

1990 Unternehmensgründung 

Aufbau der Business Unit analytical solutions

1991 Aufbau eines Vertriebsnetzes in den Neuen Bundesländern für

internationale Hersteller analytischer Systeme

Aufbau des technischen und anwendungsorientierten Service

zur Kundenbetreuung

1993 Aufbau der Business Unit lab solutions

1994 30%ige Beteiligung an der IDC-Geräteentwicklungsgesellschaft

mbH in Langewiesen

Entwicklung und Produktion von Summenparametern, AOX,

TOC für die Buisness Unit analytical solutions

1995 Erwerb des Bereiches Labor-Analysetechnik der Carl Zeiss 

Jena GmbH

Erweiterung der Business Unit analytical solutions

Gründung der AFP Analytik Forschungs- und Produktions 

GmbH in Jena und Beteiligung in Höhe von 9%
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UNTERNEHMEN1996 Ausrichtung auf internationaler Ebene, Aufbau der

Exportkapazitäten

Aufnahme von Entwicklung und Produktion analytischer

Produkte

1997 Ausbau der Produktionskapazitäten, Erwerb des Standortes

Eisfeld

Markteinführung eines automatisierten direkten Feststoff-

Atomabsorptionsspektroskopie-Systems, technologischer

Quantensprung in der Atomspektroskopie (Innovationspreis

1998)

1998 Kapitalbeteiligung der Deutschen Effecten- und Wechsel-

Beteiligungsgesellschaft AG

Markteinführung des SPECORD 200 mit Doppeldetektor-

system zur Echtzeitmessung

Beginn der Forschungs- und Entwicklungstätigkeit für

bioanalytische Systeme

1999 Umwandlung in eine Aktiengesellschaft

Erhöhung der Beteiligung an der AFP Analytik Forschungs- und

Produktions GmbH in Jena auf 30% und an der IDC-Geräte-

entwicklungsgesellschaft mbH in Langewiesen auf 50%

Gründung der Business Unit bioanalytical solutions 

Einführung der VITA®-Methode, eines Verfahrens zur optimierten

Signalauswertung bei Analysen von organisch gebundenem

Kohlenstoff
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Zum 1. Januar 2000 wurde die AFP

Analytik Forschungs- und Produktions

GmbH in Jena, Hersteller von Zubehör

für analytische Systeme,  zu 100% über-

nommen. Der Börsenstart am 3. Juli

2000 war ein Meilenstein in der 10-jähri-

gen Firmengeschichte der Analytik Jena.

Mit dem Gang an den Kapitalmarkt er-

öffnen sich dem Unternehmen wichtige

Perspektiven zur zukünftigen Finanzie-

rung des Geschäftswachstums. 

Zu den Highlights des Geschäftsjahres

gehören die Markteinführungen neuer

Produkte in den Business Units analyti-

cal solutions und bioanalytical solutions.

analytical solutions

Mit dem AAS ZEEnit 60® wurde ein

Atomabsorptionsspektrometer mit 

Zeemann-Korrektur und der einzigarti-

gen Möglichkeit zur direkten Feststoff-

analytik eingeführt. Der multi N/C 3000

dient zur schnellen und zuverlässigen

Bestimmung des gesamtorganischen

Kohlenstoffs (TOC) sowie des Gesamt-

stickstoffs (TNb) in wässrigen Proben. 

Es ist ein ideales Analysegerät z. B. für

die Umweltüberwachung. Mit der 

SPECORD-Reihe 50/40/30 wurden 

drei modifizierte Spektralphotometer für

universelle Anwendungen in Umwelt,

Medizin und Bioanalytik eingeführt.

bioanalytical solutions

Im Bereich bioanalytical solutions wurde

das in Lizenz hergestellte und vertrie-

bene Chemolumineszenzmessgerät

PHOTOCHEM® am Markt eingeführt. Es

ermöglicht erstmals die quantitative

Bestimmung antioxidativer Eigenschaften

in wasser- und fettlöslichen Substanzen

in einem System. Mit der Sicherung der

weltweiten Rechte am PHOTOCHEM®

(Patentrechte und Know-how) hat sich

die Analytik Jena eine hervorragende

Ausgangsposition auf diesem stark wach-

senden Marktsegment geschaffen. Wei-

tere Produkte, wie z.B. ein Mikroplatten-

reader für Wirkstoffscreenings oder eine

SPECORD-Bioreihe, stehen kurz vor der

Markteinführung.

lab solutions

Das Geschäftsjahr 2000 wurde mit Re-

kordumsatz abgeschlossen. Im Septem-

ber 2000 erhielt Analytik Jena einen

Großauftrag zur technischen Laboraus-

stattung des Universitätsklinikums der

Friedrich-Schiller-Universität Jena mit

einem Volumen von mehr als 0,82 Mio.

EUR. Das Projekt „Klinikum 2000“ ist die

größte thüringische Landesinvestition

und wird als Gesundheitseinrichtung mit

Maximalversorgung für ca. eine Million

Bürger dienen.

Die Erfolgsgeschichte des Geschäftsjahres 2000 
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Die Analytik Jena AG entwickelt, produ-

ziert und vertreibt weltweit moderne

Analysemesstechnik für industrielle

und wissenschaftliche Anwendungen,

insbesondere für die Wachstumsmärk-

te Umwelt, Life Science und Biotech-

nologie. Die Kernkompetenzen liegen

im Entwickeln optischer Hochleistungs-

Analysesysteme sowie im Miniaturisie-

ren und Automatisieren neuester Tech-

nologien in diesem Bereich. Darüber

hinaus ist die Gesellschaft in der Pla-

nung und Ausrüstung kompletter Labo-

ratorien tätig.

Das Profil der Analytik Jena

Beteiligungen

AJZ
Engineering GmbH,

Jena

, Jena

Vertriebspartner

AFP  Analytik FP
Forschungs- und

Produktions GmbH,
Jena

A.J. Benelux
C.V.,

Niederlande

IDC
Geräteentwicklungs-

gesellschaft mbH,
Langewiesen

AJ
Romania SRL,

Rumänien

Analytik Jena
India Pvt. Ltd.,

 Indien

Analytik Jena
Beijing Co. Ltd.,

China

AJ Jena
Analytical,
LLC, USA

Analytik Jena
Euro Science

Co. Ltd., Korea

1  nicht im Konsolidierungskreis zum 30. September 2000

2  Joint Venture mit Carl Zeiss Jena GmbH, gestartet am 1. Dezember 2000

1 1 1 11

1, 2

Innovationen mit Substanz

Die 10-jährige Firmengeschichte wurde

zu einer beeindruckenden Wachstums-

story. In kürzester Zeit entwickelte sich

das Unternehmen vom reinen Ver-

markter von Analysesystemen über die

eigene Entwicklung und Produktion hin

zum kompletten Systemanbieter. Inzwi-

schen gehört die Analytik Jena für viele

dynamisch wachsende Marktsegmente

zu einem der führenden Hersteller

analytischer Systeme. So werden in 

der direkten atomspektroskopischen

Feststoffanalyse als Technologieführer

mit den Atomabsorptionsspektrome-

tern AAS 6 solid und AAS ZEEnit 60

Standards gesetzt. Zahlreiche substan-

zielle Patente wurden in den letzten

Jahren angemeldet und bestätigt.

UNTERNEHMEN



Eine kräftig sprudelnde Produktpipeline

ist der Garant für jährlich 3 bis 5 Pro-

duktneueinführungen. Aufgrund der

großen Anzahl innovativer Produkte mit

Alleinstellungsmerkmalen und einer

globalen Vertriebsstruktur können die

Marktanteile stetig vergrößert und da-

mit auch das Wachstum langfristig

gesichert werden. Analytik Jena ent-

wickelt derzeit an mehreren Weltneu-

heiten. Für das Geschäftsjahr 2001 sind

vier weitere Produkteinführungen geplant.

Know-how-Transfer in Bioanalytik

Basierend auf dem Wissen im Bereich

der „klassischen“ Analysemethoden

wurde 1999 ein neues Standbein in

der Bioanalytik aufgebaut. Wir nutzen

unsere Kernkompetenzen auf dem

Gebiet molekülspektroskopischer

Verfahren als Plattform für innovative

Systeme, die einen entscheidenden

Anteil an den bioanalytischen Anwen-

dungen ausmachen. Die Schaffung

und Nutzung von Synergien in For-

schung und Entwicklung, Produktion

und Vertrieb sind gute Voraussetzun-

gen für Umsatzzuwächse, die mit einer

dynamischen Ertragsentwicklung ein-

hergehen.

Partner für neue Märkte 

In der Wachstumsstrategie der Analytik

Jena kommt der internationalen Expan-

sion eine wesentliche Rolle zu. Die Ver-

triebsaktivitäten konzentrieren sich auf

den europäischen, asiatischen und

amerikanischen Raum. In wichtigen Ab-

satzregionen wie Indien, China oder

den USA bauen wir eigene Vertretun-

gen auf. In diesem Rahmen sind ge-

zielte Akquisitionen von Beteiligungen

an vertriebsstarken Unternehmen ge-

plant. Hochkarätige internationale Re-

ferenzen unterstützen die zielgerichtete

Akquisition und Bindung qualifizierter

Führungskräfte.

Analytik Jena pflegt enge Kooperati-

onen mit renommierten nationalen

und internationalen Wissenschaftlern,

die wertvolle Beiträge zur Forschung

und Entwicklung marktnaher Produkte

leisten.

Zu den weltweit über 7.000 Kunden

zählen Unternehmen der Pharmazie,

Umwelttechnik und der boomenden

Biotechnologie sowie Universitäten

und Forschungsinstitute. Darunter nam-

hafte Industriekonzerne Deutschlands,

z. B. ABB Kraftwerke AG, BASF, Bayer,

Daimler Chrysler Aerospace, Degussa

Hüls, DOW Chemical Deutschland,

Esso, Hoechst/Aventis, Jenoptik, Linde,

Roche, Siemens, VEAG und Zeiss.
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Privatlabors 20%

17
Geschäftsbericht 2000

Vorzüge eines Systemanbieters

Die Analytik Jena ist in eng verbundene

Business Units unterteilt. Ausschlagge-

bend bei der Ausrichtung dieser Struk-

turen waren die logischen und logisti-

schen Synergien sowohl in der Ent-

wicklung als auch in Produktion und

Vertrieb. Denn wo Analysetechnik be-

nötigt wird, ist potenziell auch der 

Markt für Laborausstatter.

Kundenstruktur

Industrie 40%

Öffentlich-rechtliche
Körperschaften 15%

Ausbildung 25%

Metall 6%

Ausbildung 25%Chemie 20%

Pharma 6%

Lebensmittel 10%

Medizin 3%Erdöl 5%

Umwelt 25%

Branchenstruktur

UNTERNEHMEN



Die Unternehmensstruktur

Im Bereich analytical solutions befas-

sen sich die Mitarbeiter mit analytisch-

en Systemen, die überwiegend auf der

Spektroskopie beruhen. Die Produktpa-

lette lässt sich wiederum in drei Sach-

gebiete einteilen: In der Atomabsorp-

tionsspektroskopie geht es z. B. um die

Untersuchung von Elementkonzentra-

tionen und Spurenelementen. Die Mo-

lekülspektroskopie untersucht Molekül-

konzentrationen oder die Struktur bzw.

Art der Moleküle. Gegenstand der

Summenparameteranalytik ist die Un-

tersuchung von Element- bzw. organi-

schen Substanzgruppen. Dies ist für die

Umwelt- und (Reinst-)Wasseranalytik

von großer Bedeutung.

Im Bereich bioanalytical solutions

werden mit verschiedenen physikali-

schen, chemischen oder biologischen 

Methoden die sogenannten Biosub-

stanzen charakterisiert und analysiert.

Wichtige Verfahren sind hierbei die

Molekülinteraktionsanalyse, Chemo-

lumineszenz-, Fluoreszenz- sowie

Molekül-Spektroskopie. Analytik Jena

entwickelt, produziert und vertreibt

Systeme, Geräte und Instrumente für

neue bioanalytische Anwendungen

(Applikationen), beispielsweise für die

Biochemie, Genforschung, Molekular-

biologie, Medizin, Pharmazie, Life

Science, Food und Umweltanalytik. 

Mit dem Bereich lab solutions hat

sich Analytik Jena als Systemanbieter

von individuellen Kundenlösungen für

komplette Laboratorien profiliert. Dazu

gehören alle Dienstleistungen bezüg-

lich der Projektierung, Planung des 

Projektmanagements sowie die Ein-

richtung ganzer Laborkomplexe mit

Analysentechnik, Peripherie, Medien-

versorgung und Reinstgasanlagen. Die

Kunden werden begleitet von der Pla-

nung bis zur Akkreditierung und erhal-

ten schlüsselfertige Laborkomplexe aus

einer Hand. Überdurchschnittliche

Investitionen und hochspezialisierte

18
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analytical solutions bioanalytical solutions lab solutions

Analytische Systeme
zur Untersuchung von Atomen,

Molekülen und Substanzgruppen

Atomspektroskopie,
Molekülspektroskopie,

Summenparameter, Elementaranalyse,
Zubehör

Bioanalytische Systeme
zur Anwendung in Biotechnologie,

Wirkstoffsuche und Molekularbiologie

Chemolumineszenz- und
Fluoreszenzspektroskopie,

Molekülspektroskopie, Molekularbiologie/
Molekülinteraktion, Zubehör

Systemlabore,
schlüsselfertige Laborprojekte

Engineering,
Equipment,
Disposition

manufacturing

Vertriebssynergien: Analysesysteme und Komplettlabore aus einer Hand

Produktions- und Entwicklungssynergien
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Mitarbeiter stellen sicher, dass Analytik

Jena die rasante technologische Ent-

wicklung auch auf diesem Gebiet wei-

terhin mitbestimmt. 

Die Business Units werden durch ei-

nen zentralen Produktionsbereich er-

gänzt, in dem auch optische Produkte

hergestellt und vertrieben werden. 

Erfolgsfaktor Forschung und

Entwicklung

Für Analytik Jena als innovatives Tech-

nologieunternehmen spielt der Bereich

Forschung und Entwicklung eine her-

ausragende Rolle. Um den wachsen-

den Anforderungen auch weiterhin ge-

recht zu werden, wurde der Personal-

bestand von 28 Mitarbeiter am Jahres-

anfang auf 35 Mitarbeiter zum Geschäfts-

jahresende erhöht. Insgesamt sind zum

30. September 2000 mehr als 15%

der Mitarbeiter im Bereich Forschung

und Entwicklung beschäftigt.

Zu den Aufgaben der F&E-Abteilung

gehören sowohl technische und appli-

kative Entwicklungen (Hard- und Soft-

ware) wie auch das Patentwesen. Die

für die operative konzeptionelle Arbeit

verantwortlichen Techniker, Ingenieure

und Physiker beschäftigen sich mit der

Konstruktion und Entwicklung von Hard-

und Software sowie mit der Fertigung

und den Tests von Prototypen. Parallel

dazu entwickeln Chemiker und Bio-

logen, Biochemiker und Verfahrens-

techniker die entsprechenden Metho-

den und Applikationen. Hierfür steht

den Wissenschaftlern der Analytik Jena

eines der größten Applikationslabore 

in Deutschland zur Verfügung.

Gerade diese Verbindung von Inge-

nieurwissenschaftlern und Chemikern

in Kombination mit den hervorragen-

den Möglichkeiten in eigenen Appli-

kationslabors ist eine wichtige Voraus-

setzung für die schnelle und marktge-

rechte Umsetzung von Ideen in erfolg-

reiche Produkte.

Die frühzeitige Kommunikation im Ent-

stehungsprozess zwischen dem tech-

nischen und applikativen Bereich sti-

muliert die gesamte Entwicklungs-

tätigkeit. Durch die Symbiose von

Entwicklung und Fertigung ist es der

Analytik Jena mit ihrer Produktpalette

möglich, schnell auf Kunden- und 

Marktbedürfnisse zu reagieren. Um 

das langfristige Wachstum zu gewähr-

leisten, wird die Analytik Jena auch

zukünftig stark in Forschung und Ent-

wicklung investieren.

UNTERNEHMEN
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Die Zeichen stehen auf Wachstum. Seit

mittlerweile zehn Jahren schreibt die 

Analytik Jena an ihrer Erfolgsgeschichte.

Mit dem Börsengang im Juli 2000 begann

ein neues Kapitel. Welchen Visionen das

Unternehmen folgt, erklären die beiden

Vorstände.

Blicken wir auf das abgeschlossene

Geschäftsjahr. Ist alles nach Ihren Vor-

stellungen verlaufen?

Klaus Berka: Zwei große Ziele standen im

Fokus dieses Geschäftsjahres: der Börsen-

gang und – für uns von noch größerer Be-

deutung – das Erreichen der Umsatz- und

Ertragsziele. Zwischenzeitlich sind wir an

der Börse und erreichten mit 1,76 Millio-

nen Euro EBIT das bisher beste Ergebnis.

Insofern können wir mit dem Geschäfts-

jahr äußerst zufrieden sein. Dynamik und

Wachstum stehen weiterhin auf der Tages-

ordnung. Die Beschleunigung der Produkt-

entwicklung zugunsten einer schnelleren

Markteinführung und die weitere überpro-

portionale Steigerung des Umsatzes besit-

zen Priorität. Dank engagierter Mitarbeiter

und gut funktionierender Strukturen dür-

fen wir in dieser Hinsicht optimistisch sein. 

Im Juli 2000 ist Analytik Jena an 

die Börse gegangen. Haben sich Ihre 

Erwartungen erfüllt?

Jens Adomat: Eindeutig „Ja“. Die Vor-

bereitung auf den Börsengang war eine

echte Herausforderung, aber das rege

Anleger-Interesse zum Start die beste

Bestätigung. Unsere Aktie war mehr als

19fach überzeichnet. Und wir haben eine

stabile Basis, um weiter an der Börse zu

bestehen. Unsere Produktpipeline ist gut

gefüllt und profitable Entwicklungen sind 

in Arbeit. Unsere fundamentalen Daten

stimmen also und wir verfügen über die

nötige Phantasie für den Wachstumsmarkt

Biotechnologie. 

Klaus Berka: Derzeit erleben wir an der

Börse eine Phase der Konsolidierung der

Märkte. Man schaut wieder genauer auf

Unternehmen, die heute schon schwarze

Der Vorstand im Interview
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Zahlen schreiben. Substanz ist also ge-

fragt – ich meine, das ist ein Pluspunkt

für die Analytik Jena. Jeder Anleger kann

sich leicht von der Kontinuität unserer 

10-jährigen Entwicklung überzeugen. Er

wird erkennen, dass wir uns beim Risiko-

mix ganz anders darstellen als Start ups.

Für den weiteren Ausbau unserer Markt-

position brauchen wir zusätzlich noch

Cash flow von außen. Deshalb war der

Börsengang so wichtig.

Der Börsengang brachte ein Nettoemis-

sionserlös von ca. 21 Millionen Euro.

Wie wird das Geld im Unternehmen

eingesetzt?

Jens Adomat: Wir haben schon Lizenzen

und Warenzeichen erworben und sind

dabei, unser Vertriebsnetz zu internationa-

lisieren. Zunächst sollen die Aktivitäten in

Westeuropa sowie im US-amerikanischen

Markt erheblich ausgebaut werden. Der

Auslandsumsatz soll sich bis 2003 auf

über 35 Prozent zu heute verdoppeln. Mit

weiteren Investitionen insbesondere in

Forschung und Entwicklung wollen wir

einen Vorsprung in bestimmten Produkt-

linien aufbauen und sichern. Investieren

wollen wir vor allem in neue Technologien

im Bereich der Bioanalytik. Kombiniert mit

Hochleistungsoptiken sollen Bio-Chips und

Bio-Sensorik die weitere Miniaturisierung

von Analysesystemen sowie die schnelle

Analyse von Proben ermöglichen. Das ist

der Schritt zum vollautomatischen, intelli-

genten, computergesteuerten Labor. Wir

wollen mit unserem Know-how kontinuier-

lich neue Methoden der Analyse entwick-

eln, um zu einem führenden Anbieter für

die Pharmazie, Biotechnologie und Mole-

kularbiologie aufzusteigen. 

Stichwort internationaler Wettbewerb.

Sind Sie schon stark genug, um sich

auf dem Markt zu behaupten?

Klaus Berka: Wir sind stark in Deutsch-

land. Nach unserem Kenntnisstand sind

wir z.B. Marktführer bei Systemen für die

Summenparameteranalytik, bei den Atom-

absorptionsspektrometern liegen wir be-

reits an zweiter bzw. dritter Position und

können uns auch in der UV-Spektroskopie

profilieren. Derzeit werden über 80 Pro-

zent unseres Umsatzes in Deutschland

realisiert. Deutschland hat einen Markt-

anteil von ungefähr 10 Prozent am welt-

weiten Analysegerätemarkt. Wir sehen es

als realistisch an, unseren Auslandsumsatz

in den kommenden Jahren deutlich zu

erhöhen. Das Wachstumspotenzial im

Ausland ist jedenfalls sehr groß. Und die

Möglichkeiten für ein Unternehmen mit

einer so starken nationalen Position sind

es auch. 

UNTERNEHMEN
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Ihre größten Mitbewerber sitzen in den

USA. Und Sie wollen jetzt in die Höhle

des Löwen?

Jens Adomat: Natürlich. Zunächst einmal

gelingt uns das über Partnerschaften, weil

wir dadurch schneller Marktanteile realisie-

ren können. So wird SPECTRO Analytical

Instruments unsere AAS in den USA ver-

treiben. Der nächste Schritt ist der Aufbau

einer eigenen Vertretung in den USA. Ziel

ist es, unsere Bekanntheit auf dem ame-

rikanischen Markt, der 40 Prozent des Welt-

analysemarktes ausmacht, auszubauen.

Gleichzeitig orientieren wir uns in Richtung

Osteuropa und Asien.

Die Analytik Jena generiert den größ-

ten Teil der Umsätze in den Bereichen 

analytical solutions und lab solutions.

Wo bleibt die Biotech-Phantasie?

Klaus Berka: Wir beherrschen die Basis-

technologien, worauf ja die Bioanalytik

aufbaut. Wer ein Labor betreibt, der

braucht auch Geräte dazu. Und das ist 

unsere große Chance. Der Kunde der 

Business Unit lab solutions ist gleichzeitig

ein potenzieller Kunde der Business Units

analytical solutions und bioanalytical

solutions. Gerade hier wird die Phantasie

schnell real, weil wir das Kundenpotenzial

schon besitzen.

Jens Adomat: Analytik Jena wächst mit

diesen beiden Geschäftsbereichen enorm.

Der Bereich bioanalytical solutions ist un-

ser jüngstes Kind. Vor zwei Jahren starte-

ten wir entwicklungsseitig und jetzt sind

die ersten Produkte auf dem Markt. Die

Markteinführung des PHOTOCHEM® war

eines unserer Ziele nach dem Börsengang.

Wir erwarben die weltweiten Rechte an

diesem Chemolumineszenzmessgerät

und haben damit ein Produkt mit absolu-

tem Alleinstellungsmerkmal auf dem

Markt. Hier sehe ich eine riesige Zukunft.

Ob in der Krebsforschung oder in der Bio-

industrie – überall spielen Antioxidantien

heute eine wichtige Rolle. Und wir bieten

das Messgerät an, mit dem die entspre-

chenden Untersuchungen durchgeführt

werden können.

Weiterhin schlossen wir mit Carl Zeiss

Jena einen exklusiven Vertriebsvertrag für

ein Produkt ab, mit dem man in der Lage

ist, Wechselwirkungen biologischer Makro-

moleküle, wie z.B. Proteine, Nukleinsäuren

und Enzymen zu untersuchen. Dies ist 

z. B. für die Erforschung von Krankheits-

ursachen von großer Bedeutung.

Klaus Berka: Die Biotechnologie ist der

große Hoffnungsträger für viele Bereiche

unseres Lebens. Um hier innovative Lö-

sungen anbieten zu können, muss man

Visionär und Wegbereiter zugleich sein.

Die große Chance, die dieser Markt bietet,
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erkannten wir früh und investierten in die

Vorlaufforschung. Es geht um neue Tech-

nologien, mit denen eine Vielzahl von

Untersuchungen und Analysen durchge-

führt werden können. Es geht um gesi-

cherte Aussagen über Substanzen und

Wirkstoffe. Dazu werden oft unglaublich

viele Untersuchungen notwendig, die mit

herkömmlichen Analysemethoden nicht

mehr zu bewältigen sind. Man geht über

zu Chiptechnologien, wo auf kleinstem

Raum z. B. ganze Labore untergebracht

werden können (Lab-on-the-Chip Techno-

logie).

Namhafte Partner sind sehr wichtig.

Wer gehört zu Ihren größten Kunden?

Jens Adomat: Analytik Jena macht 40

Prozent seines Umsatzes mit Partnern in

der Industrie. Zu unseren Kunden zählen

Unternehmen mit Weltruf. Ich glaube, das

ist ein wichtiges Argument für den Schritt

in die Internationalität und eine sehr gute

Ausgangsposition für die internationale

Vermarktung unserer Produkte. Neben der

Industrie kooperieren wir auch mit bedeu-

tenden Universitäten im Hinblick auf die

Produktentwicklung.

Überall wo Vorlaufforschung betrieben

wird, u. a. in Instituten wie Fraunhofer,

Hans Knöll, Max Planck, findet man heute

Produkte der Analytik Jena. Und die dort

ausgebildeten Wissenschaftler werden spä-

ter unsere besten Multiplikatoren. Denn

sie sammeln bereits zu Beginn ihrer Lauf-

bahn gute Erfahrungen mit unseren

Produkten.

Forschung und Entwicklung sind die

Basis für Erfolge. Wie hoch sind die

Aufwendungen für diesen Bereich?

Klaus Berka: Die im abgelaufenen Ge-

schäftsjahr vor Abzug der Zuschüsse aus-

machenden Forschungs- und Entwick-

lungsaufwendungen der Business Units

analytical solutions und bioanalytical solu-

tions lagen bei über 1,4 Millionen Euro

und damit prozentual bezogen auf die

Umsätze dieser Geschäftsfelder bei circa 

14 Prozent. Diese Aufwendungen korrelie-

ren eng mit der Dynamik unseres Umsatz-

wachstums. Wir wollen auch zukünftig in

vergleichbaren Größenordnungen in For-

schung und Entwicklung investieren. Im

Bereich analytical und bioanalytical solu-

tions werden jährlich drei bis fünf Produkte

auf den Markt gebracht.

Die Mitarbeiter sind das größte Kapital

des Unternehmens. Wie motivieren Sie

über 200 Mitarbeiter?

Klaus Berka: Dabei helfen uns die Aktien-

optionsprogramme aus dem Börsengang.

So konnten wir allen Mitarbeitern Aktien aus

dem Friends & Family-Programm anbieten.

Mit dem Stock Option-Programm schöpfen

UNTERNEHMEN
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wir eine weitere Möglichkeit aus, Mitarbeiter

an das Unternehmen zu binden. Man darf

die Mitarbeiter nicht nur auf der Kostenseite

in der Gewinn- und Verlustrechnung sehen. 

Das human capital ist unser Know-how, es

sind unsere Ressourcen, die wir pflegen

und vernünftig ausbilden. Aber auch die

breite Übertragung von Verantwortung

motiviert und bindet. Diesen Ansatz wer-

den wir weiter ausbauen. Weiterhin spielt

die interne Kommunikation bei einem

Personalwachstum von über 10 Prozent

pro Jahr eine große Rolle. Unsere

Mitarbeiter müssen zu jeder Zeit die

Unternehmensziele kennen und sich

„daran beteiligt fühlen“. 

Was macht der Entdecker-Nachwuchs?

Jens Adomat: Dank der hervorragenden

Zusammenarbeit mit der Fachhochschule

in Jena und der Friedrich Schiller Univer-

sität gelingt es uns, junge Absolventen und

Praktikanten für die Analytik Jena zu begei-

stern. Diese günstigen Verbindungen gibt

es auch zu vielen weiteren Kooperations-

partnern und Kunden. Außerdem haben

wir derzeit 20 Auszubildende im Unterneh-

men. Aufgrund unserer Historie und Zu-

kunftsvisionen bieten wir Biologen, Bio-

chemikern, Biotechnologen, Chemikern,

Physikern und Ingenieuren eine hervorra-

gende Perspektive. Denn erst die Kombi-

nation von erfahrenen und jungen Mitar-

beitern, macht ein Unternehmen wie un-

seres so erfolgreich. 

Das Geschäftsjahr wurde mit 23 Pro-

zent Umsatzsteigerung abgeschlossen. 

Welches Wachstum erwarten Sie im

kommenden Jahr?

Klaus Berka: Das durchschnittliche

Wachstum wird kontinuierlich bei circa 30

Prozent liegen. Im Bereich lab solutions

ist schon jetzt ein viel größeres Umsatz-

volumen als erwartet möglich. Das liegt

vor allem an dem Vertrag mit Barnaul in

Russland. Analytik Jena ist verantwortlich

für die Planung, Ausstattung und Aus-

rüstung von Reinsträumen und Laborein-

heiten mit radiologischen und endoskopi-

schen Diagnosesystemen. Das Auftrags-

volumen für die technische Planung und

schlüsselfertige Klinikausstattung beläuft
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sich auf über 25 Millionen Euro. Hier

werden wir in den nächsten Jahren noch

kräftige Zuwachsraten erreichen. In unse-

rer jüngsten Business Unit bioanalytical

solutions wurden im ersten Jahr über 

0,84 Millionen Euro umgesetzt. Hier sind

Wachstumsraten von über 75 Prozent

geplant. Natürlich geht es nicht nur da-

rum, Umsatz zu machen. Das Ergebnis

muss schließlich mitwachsen. Wir haben

generell sehr gute Margen in den 

Segmenten analytical und bioanalytical

solutions. Im Projektgeschäft von lab

solutions haben wir eine geringere

Marge. Aber auch hier erhöhen wir 

unser Angebot von Engineeringleistun-

gen zugunsten einer größeren Marge.

Und wie sind die Gewinnaussichten 

für die nächsten Jahre? 

Jens Adomat: Wenn wir heute in die Be-

reiche Forschung und Entwicklung, Perso-

nal und Vertriebsaufbau überproportional

investieren, dann ist klar, dass trotz überpro-

portionalem Umsatzwachstum das Ergeb-

nis nicht im gleichen Maße wachsen kann.

Die Investitionen werden sich erst in ein

oder zwei Jahren auswirken. 

Mit Weitblick nach vorn.

Ihre Zukunftspläne?

Klaus Berka: In der Business Unit analyti-

cal solutions soll die Marktdurchdringung

mit technologisch führenden Produkten

fortgesetzt und ausgebaut sowie die Po-

sition im Hochpreissegment durch Qua-

litätsführerschaft und ein breites Service-

angebot gestärkt werden. Im Bereich der

bioanalytischen Systeme konzentrieren wir

uns auf neue Systeme und Verfahren. Ein

strategisches Kernelement stellt die Ent-

wicklung zum Systemlieferanten durch Er-

forschung neuer Technologien dar, wie Bio-

sensorik und Lab-on-the-Chip-Technologie.

Jens Adomat: Aufgrund der zunehmen-

den Komplexität erhöht sich der Bera-

tungsbedarf bei Laboreinrichtungen. Des-

halb werden die Beratungsleistungen im

Bereich lab solutions weiter ausgebaut.

Auf die Zielmärkte Reinstraumlaboratorien,

Hightech-Biolaboratorien und Genlabo-

ratorien werden wir uns in Zukunft ver-

stärkt konzentrieren.

Klaus Berka: Die Analytik Jena soll wach-

sen und im Konzert der großen internatio-

nal agierenden Unternehmen ganz vorn

mitspielen. Ich denke, wir haben dafür die

Ideen, starke Partner und wettbewerbs-

fähige Produkte. Wir beide stecken mit

Leib und Seele im Unternehmen. Für die

Zukunft wünsche ich unseren Mitarbeitern

und uns persönlich Gesundheit, Kraft und

den nötigen Freiraum zum Kräftesammeln

auch innerhalb der Familie.

UNTERNEHMEN





Erfindungen von Analytik Jena helfen Entdeckern in aller Welt bei der Suche nach neuen Medikamenten. 

Automatisierte Screeningverfahren bewältigen riesige Probensätze schnell und wirtschaftlich. 

Ohne diese Untersuchungen ist Fortschritt nicht denkbar.

Wird es ein Medikament

geben, das glücklich

macht?

AKTIE
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Ziel des Börsengangs 

Das Kapital aus dem Börsengang wird

für den Ausbau der Geschäftsaktivitä-

ten eingesetzt und dient damit langfris-

tig zur Sicherung eines soliden Ertrags-

wachstums.

Geplante Verwendung des

Emissionserlöses:

– Durch den Aufbau von Vertriebs-

niederlassungen in Europa, Amerika

und Asien bauen wir unser interna-

tionales Vertriebsnetz aus.

– Um unseren Technologievorsprung

zu sichern, investieren wir weiter

stark in Forschung und Entwicklung.

Dabei fließen circa 50% der Inves-

titionen in den wachstumsstärksten

Bereich bioanalytical solutions.

– Die Akquisitionen zum Ausbau der

Vertriebskapazitäten, des Entwick-

lungs-Know-hows und zur Erwei-

terung unserer technologischen 

Basis werden verstärkt. 

Erfolgreicher Börsenstart

Bookbuildingspanne 19,00 – 24,00 EUR

Überzeichnung 19,3fach

Emissionskurs 24,00 EUR

Platzierungsvolumen 1.733.000 Stück Inhaber-Stammaktien

Brutto-Emissionserlös 24,0 Mio. EUR

Am 3. Juli 2000 wurde ein entschei-

dendes Kapitel in der Erfolgsgeschichte

der Analytik Jena AG geschrieben.

Nach intensiver zweijähriger Planung

wagte das Unternehmen den Gang an

die Frankfurter Börse. Die Resonanz

auf das Going-public war sehr positiv.

Trotz der Turbulenzen an den Märkten

und der Vielzahl der Neuemissionen

war die Aktie mehr als 19fach über-

zeichnet. Der Emissionspreis konnte

deshalb mit 24,00 EUR am oberen

Ende der Bookbuildingspanne festge-

legt werden. Insgesamt wurden

1.733.000 Inhaber-Stammaktien

erfolgreich am Neuen Markt platziert.

Damit konnte ein Brutto-Emissionserlös

in Höhe von 24,0 Mio. EUR erzielt wer-

den. Die Kosten des Börsenganges

betrugen 11% vom Emissionserlös.

Der Börsengang erfolgte über die

Ausgabe von 553.000 Stück Alten

Aktien und 1.000.000 Stück Neuen

Aktien mit einer Kapitalerhöhung um

nominal 1,0 Mio. EUR sowie einer 

voll ausgenutzten Mehrzuteilungsop-

tion von 180.000 Stück Alten Aktien.

Das Agio aus der Kapitalerhöhung

wurde vollständig in die Kapitalrück-

lage eingestellt.
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Streubesitz 49,5%

– institutionelle
Investoren
32%

– private Anleger
12,5%

– Mitarbeiter
5%

Aktionärsstruktur

Vorstand 43,0%

DEWB AG 7,5%

Deutschland 68%

Zuteilung nach Ländern1

Asien 1%

Europa2 28%

Sonstige 3%

AKTIE

1 Stand zum IPO (3. Juli 2000)
2 außer Deutschland
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Mit dem Gang an die Börse wurde

zusätzlich die Möglichkeit geschaffen,

dass jeder einzelne Mitarbeiter finan-

ziell am Erfolg der Analytik Jena partizi-

pieren kann. Nahezu alle Mitarbeiter

dokumentierten ihre Identifikation mit

dem Unternehmen durch die finan-

zielle Beteiligung im Rahmen des

Friends & Family-Programms. Ein at-

traktives Aktienoptions-Programm soll

die Motivation und Unternehmens-

bindung aller Mitarbeiter der Analytik

Jena-Gruppe langfristig stärken. Im

Rahmen der bevorrechtigten Zuteilung

wurden insgesamt 119.879 Aktien zu-

geteilt. Davon entfielen 87.707 Aktien

auf das Friends & Family-Programm

und 32.172 Aktien auf das AAA-Pro-

gramm der DEWB (Aktien an Aktionäre).

Kursentwicklung im Vergleich

zum Markt

Gekennzeichnet von zahlreichen Neu-

emissionen war 2000 ein sehr turbu-

lentes Jahr. Ende September 2000 

waren über 300 Unternehmen am

Neuen Markt notiert. Im Hinblick auf

das Wachstum des Neuen Marktes

konnte man von Superlativen sprechen.

Nachdem der NEMAX All Share am 

10. März 2000 mit 8.559 Punkten bzw.

am 2. Mai 2000 mit 251,2 Mrd. EUR

Marktkapitalisierung seinen Höchst-

stand hatte, kehrte Ernüchterung ein.

Geprägt von einer schlechten Stim-

mung an den Kapitalmärkten und einer

starken Skepsis der Investoren kam es

zu einer Welle von Neuemissions-Ver-

schiebungen. Am 6. Oktober 2000

Kursverlauf der Analytik-Jena-Aktie

30.07.2000 29.09.2000

40,00

35,00

30,00

25,00
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unterschritt der NEMAX All Share-Index

erstmalig seinen Jahresanfangsstand

von 4.572 Punkten.

Die Aktie der Analytik Jena AG war

während der letzten drei Monate von

einem schwachen Marktumfeld ge-

prägt. In den Sommermonaten beweg-

te sich der Kurs der Aktie zunächst in

Richtung des Ausgabepreises und blieb

in seiner Entwicklung bis Ende August

2000 hinter dem Gesamtmarkt zurück.

Die Veröffentlichung der 9-Monatser-

gebnisse im August 2000 trug dazu

bei, die Analytik Jena AG weiter be-

kannt zu machen und das Vertrauen

der Anleger in die Aktie zu stärken. 

Daraufhin kam es zu einer starken Er-

holung, die den Kurs am 4. September

bis auf 38,50 EUR klettern ließ. Trotz

der anhaltenden Seitwärtsbewegung

hat der Kurs der Analytik Jena-Aktie in

den verbleibenden Monaten über dem

Gesamtmarkt abgeschnitten.

Am 29. September 2000 konnte die

Aktie der Analytik Jena mit einem Kurs

von 34,60 EUR den NEMAX All Share

in seiner Entwicklung um über 10%

outperformen.

Performance-Vergleich

30.07.2000 29.09.2000

–––– Analytik Jena AG –––– NEMAX All Share-Index       –––– NEMAX Technologie-Index

120% 

110% 

100% 

90%

80%
AKTIE
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Dividendenzahlung 

Damit auch in Zukunft die Wettbewerbs-

position der Analytik Jena weiter ge-

stärkt und ausgebaut werden kann, er-

folgt entsprechend der Strategie des

Unternehmens keine Dividendenaus-

zahlung. Der Jahresüberschuss des ab-

geschlossenen Geschäftsjahres wird in

das laufende Geschäft investiert und

zur Finanzierung des weiteren Wachs-

tums genutzt. Die langfristigen Investi-

tionen in rentable Projekte tragen zu

einer Wertsteigerung des Unterneh-

mens und des Shareholder Value bei. 

Damit ist Analytik Jena auf dem besten

Wege, seine vielversprechende Markt-

position signifikant auszubauen. Auch

im Hinblick auf die zahlreichen Erfolge

wird die Analytik Jena vor allem ein

langfristiger Wachstumswert bleiben.

Demzufolge werden alle Investitionen

unter dem Gesichtspunkt der Wert-

schöpfung für das Unternehmen und

für die Aktionäre vorgenommen. 

Wertpapierkennnummer 521 350

Aktienkürzel AJA

ISIN-Code DE 000 521 350 8

Reuters Symbol AJAG.DE

Anzahl Aktien 3.500.000 Stück

Gewinn je Aktie 1999 0,12 EUR

Gewinn je Aktie 2000 0,26 EUR

Ausgabekurs 3.7.2000 24,00 EUR

Schlusskurs 29.9.2000 34,60 EUR

Höchstkurs (3.7. – 29.09.2000) 41,50 EUR

Tiefstkurs (3.7. – 29.09.2000) 26,60 EUR

Marktkapitalisierung 29.09.2000 121,10 Mio. EUR

KGV 00/01e zum 29.09.2000 100,5 

KUV 00/01e zum 29.09.2000 3,2

Handelssegment Neuer Markt

Index NEMAX All Share

NEMAX Technologie

MAX

Kennzahlen zur Analytik Jena-Aktie

Entwicklung der Analytik Jena-Aktie
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Kontinuierliche

Investor-Relations-Arbeit 

Unsere Aktionäre, potenzielle Investo-

ren und Finanzanalysten werden glei-

chermaßen offen, zeitnah und um-

fassend informiert. Damit wollen wir

das Vertrauen in unser Unternehmen

und somit in die Aktie stärken sowie

den Analysten eine angemessene Be-

wertung ermöglichen.

Um eine höchstmögliche Transparenz

zu schaffen, nutzt die Analytik Jena so-

wohl die elektronischen Kommunika-

tionswege als auch den direkten Dialog. 

Bereits vor dem Börsengang wurde

eine Aktionärshotline eingerichtet. Hier

können Fragen gestellt und Unterlagen

abgefordert werden. Auf regelmäßigen

Konferenzen erhalten Investoren und

Analysten alle Informationen zu wichti-

gen Ereignissen. So haben wir zum

Beispiel zu Beginn der Bookbuilding-

phase in Frankfurt Analysten und Presse

eingeladen und zur Veröffentlichung

unserer 9-Monatsergebnisse eine

Analysten-Telefonkonferenz durchge-

führt. Darüber hinaus hält der Vorstand

direkten Kontakt zu Investoren in aus-

gewählten europäischen Finanzmetro-

polen wie Frankfurt, London, Mailand

und Zürich. 

In zahlreichen Gruppenpräsentationen

und One-to-one-Gesprächen stand der

Vorstand den institutionellen Investoren

Rede und Antwort. Über unser Inter-

netportal www.analytik-jena.de haben

die Aktionäre jederzeit Zugang zu den

aktuellen Unternehmensinformationen.

Im Geschäftsjahr 2001 werden die

Investor-Relations-Aktivitäten weiter

ausgebaut, um Interessenten noch

aktiver über die Pläne, Strategien, Er-

eignisse und Ergebnisse der Analytik

Jena zu unterrichten.

AKTIE



Verändert sich

wenn ich Gen
Für die Biotechnologie bietet Analytik Jena Schlüsselsyste

Damit werden Wissenschaftler in die Lage versetzt, auf br



 mein Erbgut,

food esse?
me, deren Effizienz die rasante Entwicklung dieses boomenden Marktes nachhaltig unterstützt. 

ennende Fragen die notwendigen Antworten zu finden.

LAGEBERICHT
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1. Marktumfeld

Hohe Qualitätsanforderungen, Kosten-

druck sowie steigende Ansprüche an

Zuverlässigkeit und Automation sind

die Schrittmacher am Markt für analyti-

sche Gerätesysteme. Beachtliche Zu-

wachsraten zeichnen sich insbesonde-

re in Teilmärkten für analytische Syste-

me ab. Hierzu gehören insbesondere

die „TOC“-Analytik in der Pharmaindus-

trie und Systeme zur direkten Feststoff-

analytik, deren Elementanalysen sich

tendenziell als Standardmethode an-

bieten.

Der Markt für bioanalytische Geräte ist

gegenwärtig der am schnellsten wach-

sende Teilmarkt innerhalb der Labor-

analysesysteme. Bedingt durch den an-

haltenden Forschungsbedarf und die

Überleitung in den Routinebetrieb, 

gehen nahezu alle Marktbeobachter

mittelfristig von bedeutsamen Zu-

wachsraten und günstigen Perspektiven

aus. Neue Anwendungsfelder insbe-

sondere im Bereich der Bio- und Um-

weltanalytik bedingen einen stetig

wachsenden Bedarf an hochwertigen

Analysemessgeräten. Dies sind Fakto-

ren, die den Markt seit Jahren in seiner

Entwicklung vorantreiben.

Die Entwicklung und Beherrschung der

Schlüsseltechnologien – in so wichtigen

Branchen wie Biotechnologie, Medizin-

technik und Umwelttechnik – ist eine

der entscheidenden Voraussetzungen,

um am Markt bestehen zu können.

Begünstigt durch die Aufschlüsselung

der DNA, die Erforschung des mensch-

lichen Genoms sowie durch das stei-

gende Durchschnittsalter der Bevölke-

rung in den Industrieländern weist der

Biotechnologiemarkt inzwischen höhe-

re Wachstumsraten auf als der Pharma-

sektor. Der Markt für bioanalytische In-

strumente wächst bereits derzeit jähr-

lich um mehr als 20%.

Der Markt für Systemlabore und

schlüsselfertige Laborkomplexe wird

gegenwärtig vor allem durch die Errich-

tung neuer Forschungsinstitute im Be-

reich der Biotechnologie und Medizin-

technik stark belebt. Basierend auf der

hohen Komplexität der Projekte, wer-

den von den Kunden zunehmend Lie-

ferungen „aus einer Hand“, die ein

fundiertes Expertenwissen und Kom-

petenzen in Planung, Engineering und

Logistik sowie der Auftragsabwicklung

erfordern, nachgefragt. 

Konzernlagebericht
Geschäftsjahr 2000
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Das Betätigungsfeld für die von der Ge-

sellschaft hergestellten und vertriebe-

nen optischen Produkte wird geprägt

von Unternehmen, die durch Integra-

tion von moderner Elektronik in Kombi-

nation mit optischem „Know-how“ ihre

Marktpositionen behaupten bzw. aus-

bauen wollen.

2. Geschäftsverlauf

Im Berichtsjahr 1999/2000 konnte der

Konzern die anspruchsvollen Planungs-

ziele mit einem kräftigen Wachstum er-

reichen. Der Umsatz erhöhte sich ge-

genüber dem Vorjahreszeitraum um

4,32 Mio. EUR von 18,99 Mio. EUR

auf 23,31 Mio. EUR bei konstanten

Preisen.

Das Gesamtwachstum belief sich somit

auf 22,7%. Die Steigerung der Um-

satzerlöse resultiert im Wesentlichen

aus einem Anstieg der Inlandsumsätze

um 3,75 Mio. EUR.

Die prozentuale Struktur der Inlandsum-

sätze und der Umsätze mit dem Aus-

land hat sich dabei insgesamt in den

vergleichbaren Relationen des Vorjah-

reszeitraumes entwickelt. So liegt der

Schwerpunkt der Umsätze mit inländi-

schen Kunden bei 84,2% (VJ 83,6%).

Bei selektiver Betrachtung und Bereini-

gung der bisher ausschließlich im In-

land erzielten Umsätze der Business

Unit „lab solutions“ ergibt sich eine In-

land-Ausland-Relation der Business

Units ohne „lab solutions“ von 74,3%

zu 25,7% gegenüber der bereinigten

Vorjahresrelation von 78,1% zu

21,9%. Bei leicht rückläufigen Expor-

ten ins europäische Ausland konnten

dagegen mit den außereuropäischen

Märkten Umsatzsteigerungen um 72%

erzielt werden.

Das Geschäft mit Amerika und Asien

entwickelte sich schneller als im Plan

erwartet. Es hat bereits über 8% Anteil

am Gesamtumsatz des Konzerns. Im

Vergleich zum Vorjahr (3,3%) konnte

der Umsatz von 0,61 Mio. EUR um

1,25 Mio. EUR auf 1,87 Mio. EUR in

diesen immer mehr an Bedeutung

gewinnenden Regionen mehr als ver-

dreifacht werden.

Mit dem neu geschaffenen Ressort

„Business Development“ und der per-

sonellen Besetzung mit international

hoch qualifiziertem Management wur-

de im Juli 2000 dieser Entwicklung

Rechnung getragen. Ausgangspunkt

LAGEBERICHT
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waren Überlegungen zur strategischen

Geschäftsentwicklung und gezielten

Unternehmensakquise sowie die Ziel-

setzung des Unternehmens zum kon-

sequenten Ausbau der internationalen

Präsenz. Dies soll durch den Aufbau

von eigenen Vertriebsnetzen, Koope-

rationen und strategischen Vertriebs-

allianzen erreicht werden. Bisher hat

der Konzern Analytik Jena international

seine Produkte und Leistungen gegen-

über den Kunden in DM bzw. EUR fak-

turiert. Damit ergaben sich aus den

vertrieblichen Aktivitäten keine Wäh-

rungsrisiken.

Entwicklung der Business Units

Die Forschungsergebnisse der ab

1. Januar 2000 vollkonsolidierten Toch-

tergesellschaft Analytik FP Jena (AFP),

Jena, wirken sich in den Business Units

„analytical und bioanalytical solutions“

aus. Die Umsätze dieser Gesellschaft

mit konzernfremden Gesellschaften

sind im Geschäftsjahr dem Geschäfts-

feld „analytical solutions“ zugeordnet.

In der Business Unit „analytical solu-

tions“ hat die Analytik Jena-Gruppe ihr

Produktportfolio in den letzten drei

Jahren um insgesamt 13 Produkte aus

eigener Entwicklung erweitert. Gleich-

zeitig wurde das Personal für den Be-

reich Entwicklung in den letzten vier

Jahren verdreifacht.

Das Geschäftsfeld „analytical solutions“

hat sich mit 9,28 Mio. EUR Umsatz

plangemäß entwickelt. Dabei bildeten

die Produktgruppen „Summenparame-

ter“ und „Atomspektroskopie“ die Um-

satzschwergewichte. Auf dem von der

Gesellschaft bedeutend geprägten Ge-

biet der Summenparameteranalytik

konnte ein überproportionaler Umsatz-

zuwachs von ca. 36% verzeichnet wer-

den. Im Wesentlichen wurde der Zu-

wachs durch Absatzsteigerungen in

Deutschland, aber auch in Indien und

China erzielt. Auf dem inländischen

Markt für Zweistrahlphotometer (Mole-

külspektroskopie) betrug das Umsatz-

wachstum ca. 20%.

Der sich im Vergleich zum Vorjahres-

umsatz mit 10,43 Mio. EUR vermeint-

lich ergebende Umsatzrückgang resul-

tiert aus erfolgten Änderungen der

Umsatzzuordnung. So wurden im Vor-

jahr nicht selbst hergestellte analyti-

sche Messgeräte bei Projektgeschäften

aus dem Bereich „lab solutions“ dem

Bereich „analytical solutions“ zugeord-

net. Bereinigt um diese Umsatzzuord-

nungen in Höhe von 2,55 Mio. EUR im

Vorjahr, ergibt sich eine relative Stei-

gerung um 17,8%. Insbesondere in

Deutschland gelang es, die Markt-

position im Bereich „analytical solu-

tions“ weiter zu festigen. Durch die im

vorangegangenen Geschäftsjahr einge-
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führten neuen Produkte entwickelte

sich die Ertragslage innerhalb dieses

Geschäftsfeldes sehr positiv. Diese po-

sitive Entwicklung wird durch den An-

stieg des Auftragsbestandes gegenüber

dem Vorjahr von 1,43 Mio. EUR um ca.

59,7% auf 2,29 Mio. EUR bestätigt. 

Die Entscheidung zum Aufbau des

neuen Geschäftsfelds „bioanalytical

solutions“ hat sich als richtig erwiesen.

Der Einstieg in dieses Marktsegment

war für den Konzern ein logischer und

konsequenter Schritt, da die Gesell-

schaft auf dem Gebiet der Molekül-

spektroskopie ohnehin stark vertreten

ist und über gute Kontakte zu „Life

Science“-Laboren der Industrie und

wissenschaftlichen Einrichtungen ver-

fügt. Bereits im ersten Jahr konnte ein

Umsatz von 0,84 Mio. EUR realisiert

werden. Für den weiteren erfolgreichen

Einstieg in diesen Markt stehen Pro-

dukte wie „SPECORD S 100 Bio“ 

sowie Systeme und Methoden auf

dem Gebiet der Chemolumineszenz

(PHOTOCHEM®). Im Hinblick auf die

weitere dynamische Entwicklung ver-

spricht der Bereich ein mit hohen

Wachstumsraten ausgestattetes, profi-

tables Geschäftsfeld zu werden. Daher

liegen hier auch zukünftig die Schwer-

punkte bei Investitionen und weiteren

Aktivitäten. Der Auftragsbestand betrug

zum Bilanzstichtag 0,08 Mio. EUR.

Das Geschäftsfeld „lab solutions“ mit

realisierten 9,0 Mio. EUR Umsatz ent-

wickelte sich wie geplant, obwohl ein

ursprünglich bereits in diesem Ge-

schäftsjahr vorgesehener Projektbe-

ginn eines Großauftrages zeitlich ins

folgende Geschäftsjahr verlegt wurde.

Im bereinigten Vorjahresvergleich mit

7,31 Mio. EUR stieg der Umsatz um

1,69 Mio. EUR oder 23,1%.

Zum Ende des Geschäftsjahres ergibt

sich mit drei Großprojekten ein komfor-

tabler Auftragsbestand von 5,62 Mio.

EUR und eine Auftragsreichweite von

mehr als sieben Monaten. Das am Pro-

duktionsstandort Eisfeld angesiedelte

Geschäftsfeld „manufacturing“ konnte

im Geschäftsjahr 1999/2000 ein Um-

satz von insgesamt 4,19 Mio. EUR

abrechnen. Das entspricht einer Um-

satzsteigerung um 0,38 Mio. EUR bzw.

10,1% zum Vorjahr. Mit einem neuen

Exklusiv-Händler in den USA wurde ein

Umsatz von 0,42 Mio. EUR erreicht.

Das sind mehr als 10% des Gesamt-

umsatzes im Bereich. Damit konnte 

ein positives Signal beim weiteren 

Ausbau des Marktes Nordamerika

gesetzt werden. Die Key Accounts bei

den „DOCTER®“-Produkten waren, wie

auch im Vorjahr, die bedeutenden

Großabnehmer Kettner und Frankonia.

Der Auftragsbestand am Ende des Ge-

schäftsjahres beträgt 0,30 Mio. EUR.

LAGEBERICHT
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Der Jahresüberschuss des Konzerns

der Analytik Jena-Gruppe belief sich im

Berichtsjahr auf 0,73 Mio. EUR gegen-

über 0,30 Mio. EUR im Vorjahr. Dies

entspricht einer Steigerung um mehr

als 143%.

Das EBIT (Earnings Before Interest and

Taxes) bzw. Ergebnis vor Finanzergeb-

nis und Ertragsteuern im Berichtsjahr

belief sich auf 1,76 Mio. EUR gegenü-

ber 0,64 Mio. EUR in 1999. Die erheb-

liche Verbesserung dieses Ergebnisses

mit einer Steigerung von 175% resul-

tiert u. a. aus den im Geschäftsjahr

1999/2000 erzielten Reduzierungen

der Stückkosten in den Produktions-

standorten sowie der durch die Pro-

duktionsmengenausweitung verbesser-

ten Kapazitätsauslastungen. Des Weite-

ren konnten durch Mengenausweitung

in der Beschaffung Konditionsverbesse-

rungen und durch die Erweiterung des

Produktportfolios und der Dienstleis-

tungen die Ergebnismargen verbessert

werden. Das Bruttoergebnis konnte im

Geschäftsjahr mit 7,58 Mio. EUR um

1,67 Mio. EUR oder über 28% ge-

genüber dem Vorjahr gesteigert wer-

den. Damit ist das Bruttoergebnis über-

proportional zum Umsatz gewachsen.

Die Bruttoergebnismarge des Geschäfts-

jahres über alle Geschäftsfelder beträgt

32,5% vom Umsatz. Die Vorjahres-

Bruttoergebnismarge lag bei 31,2 %.

3. Entwicklung der Kosten und Preise

Die sehr umfangreichen Funktionali-

täten und die Komplexitäten der Lö-

sungen und Produkte schränken die

Vergleichbarkeit hinsichtlich des Preis-

Leistungs-Verhältnisses zu konkurrie-

renden Systemen ein. Hinzu kommt,

dass aus Kundensicht die schnelle und

zugleich zuverlässige Abwicklung der

Projekte und die Qualität der Produkte

höhere Preise rechtfertigen. Aus heuti-

ger Sicht sieht der Konzern keine Indi-

kationen, dass diese Situation sich in

naher Zukunft verändern wird. Auf der

anderen Seite dürfte auch von der

Kostenseite, insbesondere im Personal-

bereich, weiterhin mit Steigerungen zu

rechnen sein.

4. Investitionen

Im zurückliegenden Geschäftsjahr wur-

den über alle Unternehmensbereiche

insgesamt 3,39 Mio. EUR (VJ 1,87 Mio.

EUR) investiert. Den Schwerpunkt bil-

dete dabei der zielgerichtete Ausbau

des neu installierten Geschäftsfeldes

„bioanalytical solutions“. Im September

2000 hat das Unternehmen Waren-

zeichen sowie weltweite Lizenzen und

Patente zur Herstellung von bioanalyti-

schen Systemen auf der Basis der

photosensibilisierten Chemolumines-

zenz erworben. Mit diesen Investi-

tionen in Höhe von 1,08 Mio. EUR
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wurde die weltweite Nutzung langjäh-

rig gesichert. In die Entwicklung und

den Bau von Prototypen sowie selbst

erstellter Software wurden für die

Business Units „bioanalytical solutions“

und „analytical solutions“ 1,23 Mio.

EUR investiert. 

Ferner wurden im Dezember 1999 für

0,08 Mio. EUR die restlichen 61%

Gesellschaftsanteile an der Analytik FP

Jena Forschungs- und Produktions-

GmbH (AFP), Jena, erworben. Das

Tochterunternehmen sichert die Ent-

wicklung und Produktion von wesent-

lichen Zubehörteilen. Die Gesellschaft

beschäftigt 9 Mitarbeiter. Der mit der

Gesellschaft abgerechnete Innenum-

satz betrug in der Berichtsperiode 0,07

Mio. EUR. Die bereits im vorherigen

Geschäftsjahr eingeleiteten Maßnah-

men zur Optimierung der Kommunika-

tions- und Informationstechnik wurden

im Berichtsjahr mit weiteren 0,52 Mio.

EUR konsequent fortgesetzt.

5. Stärkung der Finanzkraft

Auf der außerordentlichen Hauptver-

sammlung vom 22. Juni 2000 wurde

der Beschluss gefasst, dass Grundka-

pital der Analytik Jena AG durch eine

Kapitalerhöhung gegen Bareinlagen

von 2,5 Mio. EUR um 1,0 Mio. EUR

auf 3,5 Mio. EUR zu erhöhen. Dies

erfolgt durch Ausgabe von 1 Mio. In-

haber-Stückaktien mit einem rechneri-

schen Anteil am Grundkapital von EUR

1,0 je Aktie. Die Eintragung der

Durchführung der vorgenannten Kapi-

talerhöhung erfolgte am 23. Juni

2000. In der außerordentlichen Haupt-

versammlung vom 29. Juni 2000 wur-

de der Vorstand durch Beschluss er-

mächtigt, mit Zustimmung des Auf-

sichtsrats einmalig oder mehrmalig ins-

gesamt bis zu 0,35 Mio. Optionsrechte

zum Bezug auf den Inhaber lautende

Stückaktien der Gesellschaft an berech-

tigte Mitarbeiter und Geschäftsführer

der Analytik Jena-Gruppe und Mitglie-

der des Vorstandes der Analytik Jena

AG auszugeben. Zur Deckung der vor-

genannten Optionsrechte wurde in die-

ser Hauptversammlung eine bedingte

Kapitalerhöhung um bis zu 0,35 Mio.

EUR zur Ausgabe von bis zu 0,35 Mio.

Aktien beschlossen.

Ein unter Führung der HypoVereinsbank

München stehendes Bankenkonsorti-

um hat Ende Juni 2000 die 1,0 Mio.

Stück Neuen Aktien sowie die 0,553

Mio. Stück Alten Aktien aus dem Eigen-

tum der Altaktionäre gezeichnet und

übernommen. Darüber hinaus wurde

der HypoVereinsbank die Option einge-

räumt, weitere bis zu 0,180 Mio. Stück

„Greenshoe“-Aktien aus dem Eigentum

der Altaktionäre zu platzieren. Die ge-

LAGEBERICHT
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nannten insgesamt bis zu 1,733 Mio.

Stück auf den Inhaber lautenden

Stammaktien wurden im Rahmen ei-

nes öffentlichen Angebots zwischen

dem 27. Juni und 29. Juni 2000 breit

gestreut platziert. Der daraus resultie-

rende „Free-Float“ von 49,5%, verteilte

sich mit ca. 65% an institutionelle In-

vestoren in Deutschland und Europa

und mit ca. 35% an private Anleger.

Am 30. Juni 2000 wurde im Wege des

„Bookbuilding“-Verfahrens gemeinsam

zwischen der HypoVereinsbank, der

Analytik Jena AG und den Altaktionären

der endgültige Platzierungspreis auf

24,00 EUR/Aktie festgelegt. Am 

3. Juli 2000 wurden die Aktien der

Analytik Jena AG erstmals am Neuen

Markt der Frankfurter Börse notiert.

Durch die Börsenemission der Analytik

Jena AG im Juli 2000 sind der Gesell-

schaft Bruttoerlöse in Höhe von 24,0

Mio. EUR zugeflossen. Die dadurch

gewonnene finanzielle Planungssicher-

heit ist eine gute Ausgangslage, um

auch in den Folgejahren die operativen

und strategischen Ziele des Unterneh-

mens erfolgreich zu realisieren.

6. Personal- und Sozialbereich

Bis zum 30. September 2000 stieg die

Zahl der fest angestellten Beschäftigten

ohne Auszubildende von 180 im Vor-

jahreszeitraum auf insgesamt 207 Mit-

arbeiter. Die neu gewonnenen qualifi-

zierten Fach- und Führungskräfte ver-

teilen sich auf annähernd alle Unter-

nehmensbereiche. Der Anteil an Mit-

arbeitern mit einer akademischen Aus-

bildung beträgt zum Bilanzstichtag

48,5%. Das durchschnittliche Alter der

Mitarbeiter liegt bei 42 Jahren. Dank

der engen Kontakte zu mehreren Uni-

versitäten und Hochschuleinrichtungen

und durch die Vergabe von Praktika

und Diplomarbeiten werden perma-

nent junge Mitarbeiter gewonnen.

Außerdem wird kräftig in die eigene

Aus- und Fortbildung von zukünftigen

Fach- und Führungskräften investiert.

Per 30. September 2000 beschäftigte

die Gesellschaft 20 Auszubildende und

damit 6 Auszubildende mehr als im

Vorjahr. Der Anteil der Ausbildungs-

quote von ca. 10% gemessen an der

Gesamtbelegschaft liegt im Markt-

vergleich weit über dem Durchschnitt.

Laufende Produktschulungsmaßnah-

men und Fremdsprachenausbildung

sowie ein teamorientierter Arbeitsstil

sind weitere verlässliche Instrumente,

um das erwartete dynamische Wachs-

tum langfristig zu sichern. Mit insge-

samt drei Sicherheitsbeauftragten und

einem arbeitsmedizinischen Dienst

kommt das Unternehmen seiner Für-

sorgepflicht für alle Mitarbeiter vorbild-

lich nach. Und auch das anlässlich des
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Börsenganges initiierte „Friends & Fa-

mily“-Programm sowie das Aktienop-

tionsprogramm für die Mitarbeiter der

Analytik Jena AG haben Motivation und

Unternehmensbindung weiter stärken

und festigen können.

7. Vermögens- und Finanzlage

Der Börsengang am 3. Juli 2000 der

Analytik Jena AG hat sich erheblich auf

die Bilanz der Gesellschaft ausgewirkt.

Die Bilanzsumme stieg von 12,10 Mio.

EUR um 184,0% auf 34,37 Mio. EUR.

Die Investitionen führten im Ge-

schäftsjahr nach Abgängen und Ab-

schreibungen zu einem Anstieg des

Anlagevermögens (ohne latente Steu-

ern) um 2,34 Mio. EUR auf 5,44 Mio.

EUR. Die Erhöhungen im Umlauf-

vermögen von 9,00 Mio. EUR um

19,78 Mio. EUR auf 28,78 Mio. EUR

wirken sich im Wesentlichen bei den

Vorratsbeständen mit 2,08 Mio. EUR,

bei den Forderungen aus Lieferungen

und Leistungen mit 5,12 Mio. EUR und

bei den Wertpapieren und Liquiden

Mitteln mit 12,32 Mio. EUR aus. Die

gestiegene Kapitalbindung im Vorrats-

vermögen resultiert im Wesentlichen

aus der Bevorratung zur Sicherung der

Liefertermine in Verbindung mit den

starken Auftragseingängen der letzten

Monate des Geschäftsjahres. Die Ab-

rechnungen von Großprojekten des

Geschäftsfeldes „lab solutions“ in den

Monaten August und September waren

maßgeblich für den starken Anstieg der

Forderungen zum Bilanzstichtag. Der

starke Zuwachs bei den liquiden Mit-

teln erklärt sich mit den Zuflüssen aus

der Börsenemission, vermindert um

die Rückführungen von Fremdkapital.

Das Verhältnis von Anlage- zu Um-

laufvermögen beläuft sich auf 19,4%

(VJ 34,5%). Die Anlageintensität

(Anlagevermögen in Prozent von der

Bilanzsumme) der Gesellschaft hat

sich von 25,6% des Vorjahres auf

15,8% verringert. Der Anteil des 

Umlaufvermögens stieg folglich auf

83,7% (VJ 74,4%). Die Eigenkapital-

quote im abgelaufenen Geschäftsjahr

ist deutlich gestiegen und erhöhte sich

auf 78,8% (VJ 29,1%).In absoluten

Zahlen beläuft sich das Eigenkapital 

auf 27,09 Mio. EUR und liegt damit

um 23,57 Mio. EUR höher als im 

Vorjahr (3,52 Mio. EUR).

Die kurz- und langfristigen Finanzver-

bindlichkeiten sind um 77,5% gesun-

ken. Sie beliefen sich auf 1,08 Mio.

EUR (VJ 4,81 Mio. EUR). Die liquiden

Mittelzuflüsse aus dem Börsengang

wurden teilweise für die Rückführung

der Verbindlichkeiten verwendet. Dem-

gegenüber sind die Verbindlichkeiten

aus Lieferungen und Leistungen sowie

die sonstigen kurzfristigen Verbindlich-
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keiten und Rückstellungen entspre-

chend dem Anstieg bei den Vorräten

und Forderungen aus Lieferungen und

Leistungen um 2,66 Mio. EUR gestie-

gen. Diese überaus positiven Entwick-

lungen haben die Finanzierungsspiel-

räume der Analytik Jena erheblich ver-

bessert.

8. Ertragslage

Zu Beginn des Geschäftsjahres wurde

im Hinblick auf den Börsengang die

Ergebnisrechnung vom Gesamtkos-

tenverfahren auf das Umsatzkosten-

verfahren umgestellt.

Während sich das EBIT im Geschäfts-

jahr über unseren Erwartungen entwi-

ckelte, konnte dagegen unser Finanz-

ergebnis die Planziele nicht erreichen.

Bedingt durch die im Geschäftsjahr

notwendig gewordenen Wertberichti-

gungen und Bereinigungen bei den

assoziierten Unternehmen hat sich das

Beteiligungsergebnis mit 0,09 Mio.

EUR insgesamt negativ entwickelt.

Die EBIT-Marge beträgt 7,6 % und hat

sich somit um 123,5 % gegenüber

dem Vorjahr (3,4 %) kräftig gestei-

gert. Die Umsatzrendite wurde mit

3,14 % im Vergleich zum Vorjahr ver-

doppelt.

Das Ergebnis je Aktie (unverwässert)

steigerte sich von 0,12 EUR im Vor-

jahr um über 116 % auf 0,26 EUR im

Geschäftsjahr.

9. Forschung und Entwicklung

Ein überdurchschnittlich hohes Wachs-

tumstempo zeichnete den Bereich

Forschung und Entwicklung im zu-

rückliegenden Geschäftsjahr aus. Alle

Forschungs- und Entwicklungsprojekte

konzentrierten sich auf die Wachstums-

märkte und wurden marktnah platziert.

Die intensive Zusammenarbeit von 

Vertrieb, Entwicklung und Applikation

macht es möglich, das Feedback vom

Markt aufzunehmen und es direkt in

neue Entwicklungsthemen einzusteu-

ern.

Im Geschäftsjahr 1999/2000 entfielen

rund 6,1% (VJ 7,5%) des Gesamtum-

satzes der Gesellschaft auf Forschungs-

und Entwicklungsaufwendungen. Diese

verteilten sich nahezu ausschließlich

auf die beiden forschungsintensiven

Business Units „analytical solutions“

und „bioanalytical solutions“. Damit be-

laufen sich die absoluten Aufwendun-

gen für Forschung und Entwicklung

nach aktivierten Leistungen auf insge-

samt 1,429 Mio. EUR (VJ 1,42 Mio.

EUR). Für ausgewählte und besonders

innovative Projekte wurden der Analytik
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Jena AG Zuschüsse für Forschung und

Entwicklung in Höhe von 0,94 Mio.

EUR (VJ 0,57 Mio. EUR) gewährt. Zum

30. September 2000 waren 38 Mitar-

beiter der Gesellschaft im Bereich For-

schung und Entwicklung tätig (VJ 27

Mitarbeiter). Schwerpunkte der For-

schungs- und Entwicklungsarbeit sind

derzeit in der Business Unit „analytical

solutions“ die Integration von Mikro-

systemtechniken in die Systeme der

Molekülspektroskopie, die Automati-

sierung der „Feststoff-AAS“-Techno-

logien sowie die Fluoreszenzspektro-

skopie zur Bestimmung niedrigster

Konzentrationen von Quecksilber. Auf

dem Gebiet der Atomspektroskopie

wird an einer neuen Generation von

Analyseautomaten, insbesondere im

Bereich der direkten Feststoffanalytik,

gearbeitet. Dabei soll die hervorgeho-

bene Marktposition der Gesellschaft in

der Feststoffanalytik auf dem Gebiet

der Atomspektroskopie weiter ausge-

baut werden.

Eine zentrale Aufgabe zukünftiger

Entwicklungen stellt die Automatisie-

rung der Techniken in Bezug auf die

Probenvorbereitung und Probendosie-

rung dar.

In der Business Unit „bioanalytical so-

lutions“ entwickelte die Gesellschaft

u. a. ein „UV-VIS“-Analysegerät für „HTS-

Screenings“ in der Pharmaforschung,

Umweltanalytik und für Anwendungen

in der biochemischen und molekular-

biologischen Forschung. Zu den weite-

ren Schwerpunkten gehört auch die

Automatisierung der Bestimmung von

Antioxidantien. Diese sind unter ande-

rem für große Bereiche der klinischen

Diagnostik, der Krebsforschung und für

die moderne Ernährungsforschung von

Bedeutung. Ein weiteres wichtiges 

Tätigkeitsfeld ist die Entwicklung von

Geräten für die Analytik biomolekularer

Wechselwirkungen. 

Im Geschäftsjahr wurden insgesamt 

27 Forschungs- und Entwicklungspro-

jekte bearbeitet, 9 Geräte-Systeme und

4 Softwareprojekte konnten von der

Entwicklungsphase in die Produktion

überführt werden.

10. Voraussichtliche Entwicklung

Das ereignisreiche und bisher erfolg-

reichste Geschäftsjahr 1999/2000 war

für die weitere Entwicklung der Ge-

sellschaft richtungsweisend. Als inter-

national bedeutender Entwickler und

Produzent modernster Analysesysteme

für die Bereiche Biotechnologie, Life

Science und Umwelt konnte die Ana-

lytik Jena-Gruppe insbesondere in den

letzten 12 Monaten ihre Position am

Markt weiter ausbauen.
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Die zukünftigen Kernherausforderun-

gen für die Gesellschaft liegen darin,

dem steigenden globalen Wettbewerb

und vor allem den erhöhten Anforde-

rungen an die Forschungs- und Ent-

wicklungstätigkeit gerecht zu werden.

Unter strategischen Gesichtspunkten

steht dabei die Wachstumssicherung

des Unternehmens sowie die Ausrich-

tung auf spezielle Wachstumssegmente

im Vordergrund. Für das nächste Ge-

schäftsjahr ist die Markteinführung wei-

terer 6 Projektthemen geplant.

Mehrere vertraglich geregelte For-

schungsvorhaben in Projekten mit

wissenschaftlichen Einrichtungen auf

nationaler und internationaler Ebene

schaffen den notwendigen Vorlauf und

sichern damit die kontinuierliche Re-

generation der Gerätelinien der Gesell-

schaft.

Im Geschäftsfeld „analytical solutions“

bewegt sich der Konzern mit seinen

drei Produktlinien auf einem Gesamt-

markt einschließlich „Aftermarket“ und

Service von ca. 19 Milliarden US $.

Der Gesamtmarkt für Atomspektrosko-

pie beläuft sich auf ca. 300 Mio. US $.

Der Markt für die Feststoffanalytik, der

zusätzlich erschlossen werden soll,

wird auf ca. 200 Mio. US $ geschätzt.

Die Analytik Jena-Gruppe hat auf dem

Gebiet der Summenparameteranalytik

ihre führende Position in Deutschland

mit der Markteinführung des TOC-

Analysators „pharma TOC®“ ausgebaut.

Der TOC-/TNb-Analysator „multi N/C

3000“ befindet sich in der Einführung.

Der zunehmend bemerkbare Auf-

schwung im Bereich der Biotechnolo-

gie führt auch im Umfeld der Gesell-

schaft zu Maßnahmen, die Produktent-

wicklung und Vermarktung positiv be-

einflussen und damit mittelfristig glän-

zende Perspektiven mit guten Aussich-

ten auf ein ertragreiches Wachstum in

Aussicht stellen.

Dem hohen Stellenwert der Business

Unit „bioanalytical solutions“ ist bereits

durch die 1998 erfolgte Aufnahme von

neuen Entwicklungsthemen Rechnung

getragen worden. Bei der Neuformie-

rung der Business Unit „bioanalytical

solutions“ zu Beginn des Geschäftsjah-

res wurde davon ausgegangen, dass

mit den bereits verfügbaren Systemen

– u. a. auf dem Gebiet der auf Chemo-

lumineszenz basierenden Methoden

zur Bestimmung von antioxidativen

Stoffen – schnell Marktanteile erlangt

werden können. Die Erschließung neu-

er industrieller und wissenschaftlicher

Anwendungsfelder überwiegend in den

Segmenten Life Science, Biotechnolo-

gie, Umwelt- und Energietechnik wird

ein überproportionales Umsatzwachs-

tum induzieren. Dabei ist der günstige
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Standort Jena mit der direkten Verbin-

dung zur Universität und Fachhoch-

schule, zu Instituten und anderen In-

dustriepartnern aus der Stadt und dem

regionalen Umfeld von großem Vorteil.

11. Risikopolitik

Unsere Risikopolitik ist vom Grundsatz

der Vorsicht bestimmt. Risiken aus ex-

ternen Umfeldfaktoren, die unsere

Standorte oder Märkte betreffen und

einen wesentlichen Einfluss auf die

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

haben könnten, zeichnen sich aus heu-

tiger Sicht nicht ab.

Bei den betrieblichen Funktionsberei-

chen (Materialwirtschaft, Produktion,

Absatz, Personal und Finanzen) geht

der Vorstand von den üblichen Ge-

schäftsrisiken aus. Marktrisiken wurden

durch entsprechende Maßnahmen be-

grenzt. Während in den Geschäftsfel-

dern „analytical und bioanalytical solu-

tions“ sowie „manufacturing“ keine ho-

hen Abhängigkeiten von einzelnen

Kunden vorliegen, sind bei dem Ge-

schäftsfeld „lab solutions“ mit einzel-

nen Auftragsvolumina im Millionen-

bereich Risiken aus der Kalkulation und

längerfristigen Auftragsabwicklung

intensiv zu beachten. Um diesem Risi-

ko zu begegnen, legt die Gesellschaft

Wert darauf, dass über Anzahlungen

und abgerechnete Teilleistungen die

Kundenzahlungen dem Projektfort-

schritt und den Projektkosten entspre-

chen. Des Weiteren werden die bisher

eingesetzten Steuerungsinstrumente

aus dem Controlling auch in der Zu-

kunft weiter ausgebaut und optimiert.

In die zum Vorjahresende implemen-

tierten IT-Systeme zur Planung, Pro-

duktionssteuerung und Rechnungsle-

gung wurde im Berichtsjahr zur Stabili-

sierung und Sicherung der Steuerungs-

informationen des Managements, wei-

terhin kräftig investiert. Auch im Folge-

jahr liegt hierbei für uns ein wesent-

licher Fokus zur Vermeidung von Risi-

ken, die wesentlichen Einfluss haben

können auf unsere weitere Entwick-

lung. Material- und Produktionsrisiken

wurden durch Eigenfertigung von

Know-how-Teilen reduziert. Die einge-

leiteten Maßnahmen, durch ein Doub-

le-Sourcing kritische Zulieferteile abzu-

sichern, werden zukünftig weiter aus-

gebaut und intensiviert. Fremdwäh-

rungseinflüsse aus der Beschaffung im

amerikanischen und asiatischen Wirt-

schaftsraum werden geschäftsbezogen

abgesichert.

Risiken der künftigen Entwicklung

Die allgemeine Geschäftsentwicklung

unserer Gesellschaft ist von einer Rei-

he von Faktoren abhängig, deren Ein-

trittswahrscheinlichkeit und Auswir-
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kungen auf die Vermögens-, Finanz-

und Ertragslage nur schwer vorherzusa-

gen sind. Wir sind im Rahmen unserer

internationalen Aktivitäten und Ge-

schäfte einer Vielzahl von Risiken aus-

gesetzt, die untrennbar mit unserem

unternehmerischen Handeln verbun-

den sind. Hierzu gehören u. a. die Ak-

zeptanz unserer Produkte, das weitere

Wachstum der Märkte für analytische

und bioanalytische Systeme und für

Komplettlaboratorien, der schnelle

technologische Wandel sowie die all-

gemeine Konjunkturlage.

Der Konzern ist im Markt für Laborana-

lysetechnik seit 10 Jahren tätig. Dieser

Markt wird gegenwärtig produktseitig

durch eine starke Zersplitterung und

durch hochspezialisierte Unternehmen

geprägt. Es ist davon auszugehen, dass

der Wettbewerbsdruck in diesem Markt

weiter zunimmt.

Von entscheidender Bedeutung für die

zukünftige Entwicklung der Analytik

Jena-Gruppe ist der weitere Ausbau

des innovativen Produktangebotes.

Dabei wird die marktnahe Forschungs-

und Entwicklungstätigkeit forciert. Um

sich gegenüber den bereits erfolgrei-

chen Wettbewerbern behaupten und

gut positionieren zu können, bedarf es

auch einer entsprechenden Unterneh-

mensgröße und internationalen Präsenz.

Die Business Units „analytical und bio-

analytical solutions“ werden trotz ge-

stiegener Exportquote weiterhin von

der Entwicklung der deutschen und

eurpäischen sowie zunehmend ameri-

kanischen Wirtschaft abhängig bleiben.

Daneben hat für uns der asiatische

Raum eine über unseren Erwartungen

wichtige Bedeutung bereits im

Berichtsjahr erhalten. Hier zeichnet sich

weiterhin ein wirtschaftlicher Aufwärts-

trend ab. Schnelle nicht vorher ein-

schätzbare Änderungen der politischen

Lage können jedoch das wirtschaftliche

Umfeld negativ beeinflussen und damit

auch zu Einflüssen auf die Umsatz- und

Ertragslage der Gesellschaft führen.

Für den Unternehmensbereich „lab

solutions“ wird neben dem bisherigen

deutschen zukünftig insbesondere der

osteuropäische Wirtschaftsraum, das

Wachstum dieses Geschäftsfeldes

maßgeblich prägen. Neben den Kalku-

lations- und Finanzierungsrisiken sind

bei den längerfristigen Aufträgen in

Millionenhöhe, die gleichzeitig auch

sichere, zukünftige Umsätze garantie-

ren, Gefahren aus zeitlichen Projektver-

schiebungen nicht auszuschließen, die

einen erheblichen Einfluss auf das Ge-

schäftsergebnis haben können. Die Ge-

sellschaft versucht diese Risiken durch

ein detailliertes, konsequentes Projekt-

und Auftragscontrolling zu reduzieren.
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Da wir beabsichtigen, uns künftig bie-

tende Akquisitionschancen zu nutzen,

um unsere Position in den attraktiven

Wachstumsmärkten weiter auszubauen,

besteht grundsätzlich das Risiko, dass

die erworbene Gesellschaft nicht die in

sie gesetzten Erwartungen erfüllt. Die-

sem Risiko begegnen wir mit einer ge-

zielten Akquisitionspolitik und intensi-

ven Prüfungen während der Due Dili-

gence im Vorfeld der Investitionen.

Zur Zeit ist die Gesellschaft in keine

Rechtsstreitigkeiten verwickelt, aus

denen ein wesentlicher negativer

Einfluss auf das Unternehmensergeb-

nis erwartet wird. Gleiches gilt für Risi-

ken aus der Besteuerung in Deutsch-

land. Für die Zukunft können derartige

Risiken jedoch nicht gänzlich ausge-

schlossen werden.

Damit wir zukünftig etwaige Risiken

früh erkennen, um rechtzeitig Steue-

rungsmaßnahmen einleiten zu können,

haben wir in 2000 begonnen, ein Ri-

siko-Management-System durch Iden-

tifizierung und Bewertung der Risiko-

felder aufzubauen, die sich auf das

gesamte Unternehmen erstrecken und

Maßnahmen zur Risikoerkennung und

-analyse daraus abgeleitet. Das Früh-

warnsystem ergänzt unser bestehen-

des Berichts-, Analyse-, Kontroll- und

Kommunikationssystem. Im Folgejahr

werden wir weiterhin das Berichtswe-

sen zur Risikopolitik und Limitsystem

verfeinern und verbessern, sowie den

Transferprozess des Risikoumgangs auf

die Mitarbeiter beschleunigen.

12. Vorgänge von besonderer Bedeu-

tung nach dem Schluss des Ge-

schäftsjahres

Am 19. Oktober 2000 haben die Un-

ternehmen Spectro Analytical Instru-

ments GmbH & Co. KG, Kleve, und

Analytik Jena AG eine Absichtserklä-

rung über eine zukünftige Zusammen-

arbeit unterzeichnet. Danach wollen

beide Unternehmen zukünftig bei der

Produktentwicklung von analytischen

und bioanalytischen Messsystemen so-

wie im internationalen Vertrieb sehr

eng zusammenarbeiten.

Des Weiteren konnte am 23. Oktober

2000 ein Exklusivvertrag mit der Carl

Zeiss Jena GmbH, Jena, abgeschlossen

werden. Danach erhält die Analytik

Jena AG weitreichende alleinige Ver-

triebsrechte für „ConfoCor 2“ – ein

System auf Basis der „Fluoreszenz-

Korrelations“-Spektroskopie. Dieses

System entwickelt sich zur leistungsfä-

higsten Methode in der Analyse mole-

kularer Wechselwirkungen. Die Analytik

Jena AG wird im Rahmen der Verein-

barung ihre Produktkompetenz im Be-

reich Biotechnologie erheblich ausbau-
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en können. Vermarktung und Vertrieb

der neuen Technologie bildet ab No-

vember 2000 einen weiteren bedeu-

tenden Geschäftsschwerpunkt inner-

halb der Business Unit „bioanalytical

solutions“. Bereits für das Geschäftsjahr

2001/2002 erwartet das Unterneh-

men hiervon einen Umsatzanstieg um

3,5 Mio. EUR pro Jahr.

Am 21. November 2000 konnte die

Business Unit „lab solutions“ den er-

folgten Vertragsabschluss mit Russland

über einen Auftragswert von mehr als

25,5 Mio. EUR bekannt geben. Als

technischer Generalauftragnehmer

übernimmt die Analytik Jena AG das

Projektengineering, die Planung und

Ausstattung von Reinsträumen und La-

boreinheiten mit radiologischen und

endoskopischen Diagnosesystemen so-

wie die Lieferung von Geräten zur

Röntgentherapie und medizinische

Ausrüstungen für das Regionalzentrum

für Strahlen- und Ökologiemedizin in

Barnaul, RF/Sibirien. Der Vertrag steht

noch unter der aufschiebenden Wir-

kung der Bereitstellung von bereits zu-

gesagten finanziellen Mitteln seitens

der russischen Regierung und der Fi-

nanzkreditdeckung des Bundes (Her-

mes-Bürgschaft). Der Auftrag wird in

den folgenden zwei Geschäftsjahren

umgesetzt. Dafür konnte die Analytik

Jena AG bedeutsame Unternehmen

wie die Carl Zeiss Jena GmbH und die

Siemens AG als Unterlieferanten ge-

winnen.

Die Analytik Jena AG und die Carl Zeiss

GmbH fokussieren mit Wirkung zum

1. Dezember 2000 ihre Projektge-

schäfte in der AJZ Engineering GmbH.

Am Gesellschaftskapital sind die Ana-

lytik Jena AG mit 60% und die Carl

Zeiss GmbH, Jena, mit 40% beteiligt.

Die unternehmerische Führung wird

die Analytik Jena AG übernehmen, die

über sämtliche Stimmrechte verfügt.

Geschäftsführer des Joint-Ventures wer-

den Jens Adomat, Vorstand der Analytik

Jena AG, und Günter Liepelt sein.
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13. Ausblick

Unter der Voraussetzung eines günsti-

gen Marktumfelds geht die Gesell-

schaft davon aus, auch das Geschäfts-

jahr 2000/2001 mit einer guten Um-

satz- und Ertragslage abzuschließen.

Der Konzern hat auf Grund der bisher

guten Auftragseingänge und Geschäfts-

entwicklung in den ersten zwei Mona-

ten des neuen Geschäftsjahres die

Umsatzplanung von 28 Mio. EUR um

10 Mio. EUR auf 38 Mio. EUR an-

gehoben. Auf Grund der geplanten In-

vestitionen von 2 bis 3 Mio. EUR und

der erheblichen Anlaufkosten für den

weiteren Ausbau des internationalen

Vertriebsnetzes sowie der Intensivie-

rung der Forschungs- und Entwick-

lungsaktivitäten mit Schwerpunkten bei

„bioanalytical solutions“ wird beim

Betriebsergebnis ein unterproportiona-

les Wachstum im Vergleich zum Um-

satzwachstum erwartet. Die Gesell-

schaft geht davon aus, die anspruchs-

vollen Ziele der Planungen in den Ge-

schäftsfeldern für das Wirtschaftsjahr

2000/2001 zu erreichen. Derzeit wer-

den Optionen geprüft, wie durch ge-

zielte Akquisitionen und Kooperationen

die Marktposition der Gesellschaft wei-

ter ausgebaut werden kann.

Die Analytik Jena-Gruppe nimmt mit

technologisch führenden, innovativen

und margenstarken analytischen Sys-

temen sowie Komplettdienstleistungen

in ihren Märkten eine Spitzenposition

ein. Damit besitzt der Konzern eine

solide Basis für ein anhaltendes und

langfristig kontinuierliches Umsatz- 

und Ergebniswachstum.

Jena, im Dezember 2000

Der Vorstand

Klaus Berka               Jens Adomat

Vorsitzender des Vorstands Vorstand
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dem Markt wird immer mehr zu einem Wettlauf mit der Zeit. In allen Bereichen unseres Lebens
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Bericht des Aufsichtsrates
über das Geschäftsjahr 2000 

Der Aufsichtsrat hat im vergangenen Geschäftsjahr den Vorstand der Gesellschaft

gemäß den ihm nach Gesetz und Satzung obliegenden Pflichten überwacht und

beratend begleitet. Der Vorstand der Analytik Jena AG informierte durch mündli-

che und schriftliche Berichterstattung regelmäßig über die Geschäftspolitik, den

Geschäftsverlauf in den Unternehmensbereichen, die Entwicklung und die Lage

der Gesellschaft und deren Beteiligungsgesellschaften. 

In vier gemeinsamen Sitzungen mit dem Vorstand wurden die grundsätzliche

Geschäftspolitik, die strategische Ausrichtung, deren Chancen und Risiken sowie

Vorgänge von besonderer Bedeutung eingehend erörtert. Schwerpunkte der Be-

ratungen des Aufsichtsrates waren Fragen zur strategischen Unternehmenspla-

nung. Soweit es zur besseren Beurteilung notwendig erschien, wurden verant-

wortliche Mitarbeiter zur Berichterstattung über einzelne Tagesordnungspunkte

hinzugezogen.

Der Aufsichtsrat erteilte die erforderliche Zustimmung zu den Maßnahmen der

Geschäftsführung.

Der vom Vorstand aufgestellte Jahresabschluss der Gesellschaft und der Konzern-

abschluss sowie der Lagebericht der Analytik Jena AG und der Konzern-Lagebe-

richt der Analytik Jena-Gruppe sind unter Einbeziehung der Buchführung von dem

durch die Hauptversammlung gewählten und vom Aufsichtsrat beauftragten Ab-

schlussprüfer, der Ernst & Young Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Erfurt, geprüft

und jeweils mit einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen worden.

Die Berichte des Prüfers wurden jedem Mitglied des Aufsichtrates unverzüglich

nach Fertigstellung zugeleitet. 
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Der Abschlussprüfer hat an der Sitzung des Aufsichtsrates am 29. November 2000

teilgenommen und über das Ergebnis seiner Prüfung berichtet.

Der Aufsichtsrat seinerseits hat den Jahresabschluss der Analytik Jena AG, den

Konzernabschluss der Analytik Jena-Gruppe sowie die Lageberichte geprüft. 

Das Ergebnis der Prüfung entspricht dem Ergebnis der Abschlussprüfung. Der 

Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss der Analytik Jena AG durch Beschluss vom

29. Dezember 2000 gebilligt und den Konzernabschluss der Analytik Jena-

Gruppe am selben Tag zustimmend zur Kenntnis genommen. Der Jahresab-

schluss der Analytik Jena AG ist damit festgestellt.

Nach dem Ausscheiden von Herrn Prof. Dr. Bernhard Welz ist Herr Dr. Nikolaus

Reinhuber mit Wirkung vom 24. November 1999 in den Aufsichtsrat gewählt

worden.

Der Aufsichtsrat dankt allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für das besondere

Engagement und die Loyalität zum Unternehmen. Der Einsatz aller Beschäftigten

war entscheidend für die Weiterentwicklung des Unternehmens. 

Jena, den 29. Dezember 2000

Alexander von Witzleben

Vorsitzender des Aufsichtsrates

KONZERNABSCHLUSS
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Wir haben den von der Analytik Jena AG, Jena, aufgestellten Konzernabschluss,

bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Eigenkapitalveränderungs-

rechnung, Kapitalflussrechnung und Anhang, für das Geschäftsjahr vom

01. Oktober 1999 bis 30. September 2000 geprüft.

Aufstellung und Inhalt des Konzernabschlusses liegen in der Verantwortung des

Vorstandes. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten

Prüfung zu beurteilen, ob der Konzernabschluss den in den Vereinigten Staaten

von Amerika allgemein anerkannten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

entspricht.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach den deutschen Prüfungsvor-

schriften und unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) fest-

gestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorge-

nommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass mit hin-

reichender Sicherheit beurteilt werden kann, ob der Konzernabschluss frei von

wesentlichen Fehlaussagen ist. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen wer-

den die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und

rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen über mögliche Fehler

berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungsle-

gungsbezogenen internen Kontrollsystems und die Nachweise für die Wertansätze

und Angaben im Konzernabschluss auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die

Prüfung beinhaltet die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und

der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung

der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses. Wir sind der Auffassung, dass

unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Nach unserer Überzeugung vermittelt der Konzernabschluss in Übereinstimmung

mit den in den Vereinigten Staaten von Amerika allgemein anerkannten Bilan-
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zierungs- und Bewertungsmethoden ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-

chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns sowie der

Zahlungsströme des Geschäftsjahres.

Unsere Prüfung, die sich auch auf den von dem Vorstand für das Geschäftsjahr

vom 01. Oktober 1999 bis 30. September 2000 aufgestellten Konzernlagebericht

erstreckt hat, hat zu keinen Einwendungen geführt. Nach unserer Überzeugung

gibt der Konzernlagebericht zusammen mit den übrigen Angaben des Konzernab-

schlusses insgesamt eine zutreffende Darstellung von der Lage des Konzerns und

stellt die Risiken der künftigen Entwicklung zutreffend dar. Außerdem bestätigen

wir, dass der Konzernabschluss und der Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr

vom 01. Oktober 1999 bis 30. September 2000 die Voraussetzungen für eine

Befreiung der Gesellschaft von der Aufstellung eines Konzernabschlusses und

Konzernlageberichtes nach deutschem Recht erfüllen. Die Prüfung des für die

Befreiung von der handelsrechtlichen Konzernrechnungslegungspflicht erforder-

lichen Einklangs der Konzernrechnungslegung mit der 7. EU-Richtlinie haben wir

auf der Grundlage der Auslegung der Richtlinien durch den DRS 1 „Befreiender

Konzernabschluss nach § 292a HGB“ vorgenommen.

Erfurt, 11. Dezember 2000

Ernst & Young

Deutsche Allgemeine Treuhand AG

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Arnim Schiffmann Antje Siol

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüferin
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Ziffer 2000 1999

Umsatzerlöse 2g), 22 23.306 18.989

Aufwendungen zur Erzielung der Umsatzerlöse 15.725 13.072

Bruttoergebnis vom Umsatz 7.581 5.917

Betriebliche Aufwendungen

Vertriebsaufwendungen 2j) 3.876 3.425

Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen (netto) 2i), 2k), 19 658 853

Allgemeine Verwaltungsaufwendungen 1.494 1.134

Betriebsgewinn 1.553 505

Sonstige (Erträge)/Aufwendungen

Zinserträge 15 (269) (3)

Zinsaufwendungen 15 353 238

Sonstige Erträge (209) (137)

(Erträge)/Verluste aus assoziierten Unternehmen 2a), 6 89 (111)

Ergebnis vor Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 1.589 518

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 2l), 12 858 219

Jahresüberschuss 731 299

Unverwässerter Gewinn je Aktie 2p), 18 0,26 0,12

Verwässerter Gewinn je Aktie 2p), 18 0,26 0,12

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung
für die Zeit vom 1. Oktober bis 30. September 2000 und 1999

in Tsd. EUR mit Ausnahme der Beträge je Aktie
siehe begleitende Ziffern zu „Erläuterungen zum Konzernabschluss“
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Ziffer 2000 1999

Aktiva
Umlaufvermögen

Liquide Mittel 2b) 12.445 495

Wertpapiere 2o) 367 –

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen abzgl. 

Wertberichtigungen (2000: 152; 1999: 107) 2g) 7.823 2.701

Vorräte 2c), 3 7.376 5.296

Rechnungsabgrenzungsposten und

sonstiges Umlaufvermögen 771 508

Summe Umlaufvermögen 28.782 9.000

Sachanlagen 2d), 2i), 2e), 4 3.783 2.556

Immaterielle Vermögensgegenstände 2f), 2e), 5 1.311 202

Anteile an assoziierten Unternehmen 2a), 6 158 278

Sonstige Finanzanlagen 2o) 188 66

Latente Steuern 2l), 12 151 –

Summe Aktiva 34.373 12.102

Passiva
Kurzfristige Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3.398 890

Rückstellungen und sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 7 2.535 2.378

Gesellschafterdarlehen 8 – 511

Kurzfristige Darlehen 9, 11 19 2.037

Kurzfristig fälliger Anteil der

langfristigen Finanzverbindlichkeiten 10, 11 364 466

Summe kurzfristige Verbindlichkeiten 6.316 6.282

Langfristige Finanzverbindlichkeiten

abzüglich des kurzfristig fälligen Anteils 10, 11 699 1.794

Pensionsrückstellungen 2n), 13 270 237

Latente Steuern 2l), 12 – 266

Summe Verbindlichkeiten 7.285 8.579

Eigenkapital 

Stammaktien, rechnerischer Nennwert von 1,00 EUR je Aktie

Gesamtkapital 5.100.000 Aktien; ausgegeben 3.500.000;

(1999: 2.500.000) 14 3.500 2.500

Kapitalrücklage 14 22.138 327

Nicht aus Transaktionen mit Gesellschaftern resultierende

Eigenkapitalveränderungen 23 –

Gewinnrücklage und Bilanzgewinn 1.427 696

Summe Eigenkapital 27.088 3.523

Summe Passiva 34.373 12.102

Konzernbilanz
zum 30. September 2000 und 1999

in Tsd. EUR
siehe begleitende Ziffern zu „Erläuterungen zum Konzernabschluss“
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Stand am 1. Oktober 1998 3.224 – 397 – 327 2.500 –

Eigenkapitalveränderung

Jahresüberschuss 299 299 299 – – – 2.500.000

Stand am 30. Sept. 1999 3.523 – 696 – 327 2.500 2.500.000

Eigenkapitalveränderung

Jahresüberschuss 731 731 731 – – – –

Nicht aus Transaktionen mit

Gesellschaftern resultierende 

Eigenkapitalveränderungen 23 23 – 23 – – –

Gesamtergebnis  

(comprehensive income) 754

Kapitalerhöhung 1.000 1.000 – – – 1.000 1.000.000

Einstellung in die

Kapitalrücklage 23.000 23.000 – – 23.000 – –

IPO-Kosten (netto) (1.277) (1.277) – – (1.277) – –

Sonstige

Eigenkapitalveränderungen 88 88 – – 88 – –

Gesamte

Eigenkapitalveränderung 23.565

Stand am 30. Sept. 2000 27.088 – 1.427 23 22.138 3.500 3.500.000

Entwicklung des Konzerneigenkapitals
zum 30. September 2000

in Tsd. EUR mit Ausnahme der Angaben in Stückaktien
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Ziffer .2000 .1999

Mittelabfluss aus laufender Geschäftstätigkeit 

Jahresüberschuss 731 299

Überleitung vom Jahresüberschuss auf den Mittelabfluss

aus laufender Geschäftstätigkeit 

Abschreibungen auf immaterielles und Sachanlagevermögen 890 721

Zuführung zu Wertberichtigungen auf Forderungen 45 83

Erhöhung der latenten Steuern 12 889 123

Ergebnis aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens 2d) (23) (46)

(Erträge)/Verluste aus assoziierten Unternehmen 89 (111)

Erträge aus sonstigen Finanzanlagen 13 (15) (13)

Veränderungen bei Aktiva und Passiva

Anstieg der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (5.093) (487)

Anstieg der Vorräte 21 (1.850) (1.121)

Anstieg der sonstigen Aktiva (244) (168)

Anstieg/(Rückgang) der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.321 (392)

Anstieg/(Rückgang) der Rückstellungen und sonstigen Verbindlichkeiten 136 (10)

Mittelabfluss aus laufender Geschäftstätigkeit (3.124) (1.122)

Mittelabfluss aus Investitionstätigkeit

Auszahlungen für den Erwerb von Wertpapieren des Anlage- u. Umlaufvermögens (451) –

Auszahlungen für den Erwerb von immateriellem und Sachanlagevermögen 21 (2.185) (1.565)

Einzahlungen aus Investitionszuschüssen 2k), 19, 21 21 196

Auszahlungen für den Erwerb von Beteiligungen an assoziierten Unternehmen – (71)

Erwerb einer Mehrheitsbeteiligung abzüglich der erworbenen liquiden Mittel 6 –

Einzahlungen aus Abgängen des immateriellen und Sachanlagevermögens 40 51

Einzahlungen aus Abgängen von sonstigen Finanzanlagen – 15

Mittelabfluss aus Investitionstätigkeit (2.569) (1.374)

Mittelzufluss aus Finanzierungstätigkeit

Anstieg/(Rückgang) der kurzfristigen Darlehen 21 (2.529) 1.871

Einzahlungen aus der Aufnahme von langfristigen Finanzverbindlichkeiten – 711

Auszahlungen für die Tilgung der langfristigen Finanzverbindlichkeiten (1.197) (142)

Einzahlung in die Kapitalrücklage 14, 21 23.000 –

IPO-Aufwendungen (2.631) –

Einzahlung aus Kapitalerhöhung 14 1.000 –

Mittelzufluss aus Finanzierungstätigkeit 17.643 2.440

Liquide Mittel

Nettozunahme (-abnahme) der liquiden Mittel 11.950 (56)

Liquide Mittel am Anfang des Jahres 2b) 495 551

Liquide Mittel am Ende des Jahres 2b) 12.445 495

Konzernkapitalflussrechnung 
für die Zeit vom 1. Oktober bis 30. September 2000 und 1999

in Tsd. EUR
siehe begleitende Ziffern zu „Erläuterungen zum Konzernabschluss“
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Vorbemerkung

Mit Wirkung zum 01. Januar 2000 er-

warb die Analytik Jena AG weitere Ge-

sellschaftsanteile an der Analytik-FP-

Jena GmbH, Jena. Die Gesellschaft hat

durch die jetzt zu 100% direkt gehal-

tene Tochtergesellschaft einen Konzern-

abschluss zu erstellen. Der vorliegende

Jahresabschluss zum 30. September

2000 ist der erste Konzernabschluss

der Analytik Jena AG und ist in Über-

einstimmung mit den US-amerikani-

schen Rechnungslegungsgrundsätzen,

den Generally Accepted Accounting

Principles („US-GAAP“) erstellt.

1. Grundlagen für den

Konzernabschluss

Die Gesellschaft hat die Buchführung

am 01. Oktober 1999 von Deutsche

Mark (DEM) auf Euro (EUR) umge-

stellt. Den bis zu diesem Zeitpunkt in

Deutsche Mark erstellten und offen

gelegten Jahresabschlüssen nach HGB

wurde der Euro als Berichtswährung

zugrunde gelegt. Für die Umrechnung

der zunächst in DEM erstellten Jahres-

abschlüsse der Konzerngesellschaften

nach US-GAAP wurde für alle Berichts-

zeiträume der zum 1. Januar 1999

festgelegte Wechselkurs von EUR 1 =

DEM 1,95583 verwendet. Aufgrund

von Währungsschwankungen zwischen

DEM und anderen Währungen ist 

jedoch der Konzernabschluss der Ge-

sellschaft für den Zeitraum vor dem

1. Januar 1999 nicht mit den in Euro

aufgestellten Konzernabschlüssen

anderer Gesellschaften vergleichbar,

die ihre ursprünglichen Abschlüsse in

einer von der DEM abweichenden

Währung erstellt haben.

2. Darstellung der wesentlichen

Rechnungslegungsgrundsätze

a) Konsolidierungsgrundsätze

Kapitalkonsolidierung

Die Minderheitsbeteiligung an der 

Analytik-FP-Jena GmbH, Jena (AFP),

wurde für den Zeitraum vom 1. Okto-

ber 1999 bis 31. Dezember 1999

nach der Equity-Methode bilanziert.

Das Geschäftsjahr der AFP wurde nach

dem Erwerb der restlichen 61 % der

Gesellschaftsanteile in Höhe von Tsd.

EUR 85 mit Wirkung vom 1. Januar

2000 dem Geschäftsjahr der Gesell-

schaft angepasst. Die Kapitalkonsoli-

dierung erfolgt nach der Erwerbs-

methode (sog. „purchase accounting“).

Dabei werden die Anschaffungskosten

der erworbenen Anteile mit dem auf

das Mutterunternehmen entfallenden

Anteil am Eigenkapital zum

Erläuterungen zum Konzernabschluss
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Erwerbszeitpunkt verrechnet. Da sich

durch den Erwerb keine nennenswer-

ten Einflüsse auf die Vermögens-,

Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft

ergaben, wurde auf die Pro forma

Darstellung des Vorjahres sowie für den

Zeitraum vom 01. Oktober bis 31.

Dezember 1999 verzichtet.

Alle Forderungen und Verbindlichkei-

ten, Umsätze, Aufwendungen und Er-

träge sowie Zwischenergebnisse wer-

den im Rahmen der Konsolidierung 

eliminiert. 

Beteiligungen an assoziierten

Unternehmen

Beteiligungen an assoziierten Unter-

nehmen sind aufgrund der zu berück-

sichtigenden Gesamtumstände nach

der Equity-Methode bilanziert. Hierbei

werden die Beteiligungen zu Anschaf-

fungskosten und unter Berücksichti-

gung der seit dem Erwerb zuzurech-

nenden nicht ausgeschütteten Jahres-

ergebnisse bilanziert. Die Grundlage

für die Ermittlung des anteiligen

Jahresergebnisses bildeten die unge-

prüften Einzelabschlüsse, die nach den

jeweils anzuwendenden nationalen

Rechnungslegungsvorschriften erstellt

und auf US-GAAP übergeleitet wurden.

b) Liquide Mittel

Bargeld sowie alle Finanzmittel mit

einer ursprünglichen Fälligkeit von bis

zu drei Monaten werden als liquide

Mittel ausgewiesen.

c) Vorräte

Die Vorräte sind zu Anschaffungs- bzw.

Herstellungskosten oder zum niedrige-

ren Marktpreis bewertet, wobei die

Herstellungskosten überwiegend auf

Basis des gleitenden Durchschnitts er-

mittelt werden. Die Herstellungskosten

umfassen die direkt zurechenbaren

Material- und Lohnkosten sowie antei-

lige Gemeinkosten.

d) Sachanlagevermögen

Die Gegenstände des Sachanlagever-

mögens werden zu Anschaffungs- oder

Herstellungskosten abzüglich planmäßi-

ger Abschreibungen nach der linearen

Methode bewertet. Reparatur- und In-

standhaltungsaufwendungen, die nicht

zur Verlängerung der Nutzungsdauer

führen, werden aufwandswirksam be-

handelt. Buchgewinne und -verluste

aus Abgängen werden zum Zeitpunkt

des Abgangs ergebniswirksam.

KONZERNABSCHLUSS
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Die geschätzte Nutzungsdauer beträgt

für Gebäude 25 Jahre, für technische

Anlagen, Maschinen sowie Büro- und

Geschäftsausstattungen 3 bis 10 Jahre.

Produktbezogene Software

Die aktivierte Software beinhaltet die

angefallenen Herstellungskosten, die

bei der Produktion von Softwarepro-

dukten, die in die zu vermarktenden

Produkte der Gesellschaft eingehen,

anfallen und gemäß SFAS 86, („Ac-

counting for the Costs of Computer

Software to be Sold, Leased or Other-

wise Marketed“) bilanziert werden. Die

Aktivierung derartiger Aufwendungen

beginnt definitionsgemäß bei Erreichen

der technologischen Realisierbarkeit

(„technological feasability“) und endet

mit der Verkaufsfähigkeit des Produkts.

Alle Aufwendungen, die bis zum Errei-

chen der technologischen Realisierbar-

keit angefallen sind, werden als For-

schungs- und Entwicklungsaufwendun-

gen im Zeitpunkt ihres Anfalls auf-

wandswirksam erfasst. Die Gesellschaft

definiert unter Berücksichtigung der

unternehmensspezifischen Prozesse

die technologische Realisierbarkeit als

denjenigen Zeitpunkt, zu dem sowohl

ein funktionstüchtiger Laboraufbau be-

züglich der Hardware als auch ein dar-

auf abgestimmtes detailliertes Pro-

grammdesign vorliegt. Der Amortisa-

tionszeitraum für die selbsterstellte

Software wird mit fünf Jahren einge-

schätzt. Die aktivierten Softwareproduk-

tionskosten werden über einen Zeit-

raum von fünf Jahren abgeschrieben

und zum Buchwert unter Berücksichti-

gung von gegebenenfalls notwendigen

außerplanmäßigen Abschreibungen

(„net realizable value“) bewertet.

e) Leasing

Die Gesellschaft hat ab dem Ge-

schäftsjahr 1999 verschiedene Hard-

und Software geleast. Hierbei ist die

Gesellschaft als Leasingnehmer in der

Klassifizierung als wirtschaftlicher Ei-

gentümer anzusehen, so dass gemäß

SFAS 13 („Accounting for Leases“) die

betreffenden Leasingobjekte ein-

schließlich der korrespondierenden

Verbindlichkeiten bei der Gesellschaft

als Leasingnehmer bilanziert werden

(„capital lease“). Alle übrigen Leasing-

vereinbarungen, bei denen der Kon-

zern als Leasingnehmer auftritt, sind

als „operating lease“ zu behandeln mit

der Folge, dass die Leasingzahlungen

bei Anfall aufwandswirksam werden.

f) Immaterielle Vermögensgegen-

stände

Die immateriellen Vermögensgegen-

stände umfassen entgeltlich erworbene

Lizenzen, Warenzeichen sowie gewerb-

liche Schutzrechte und werden zu An-

schaffungskosten abzüglich planmäßi-
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ger Abschreibungen nach der linearen

Methode bewertet. Die geschätzte Nut-

zungsdauer für Lizenzen und gewerbli-

che Schutzrechte liegt zwischen 4 und

10 Jahren. Für die im Geschäftsjahr

erstmals erworbenen Warenzeichen

wird eine Nutzungsdauer von 15 Jah-

ren angesetzt.

g) Umsatzrealisierung

Umsätze aus Lieferungen werden reali-

siert, wenn das wirtschaftliche Eigen-

tum auf den Käufer übergegangen ist;

Umsätze aus Serviceleistungen ein-

schließlich der hierfür eingesetzten

Produkte nach erfolgter Leistungser-

bringung.

Im Rahmen des bisherigen Projektge-

schäftes (Business Unit lab solutions)

werden spezifische Kundenaufträge in

einem Zeitraum von 2 bis 3 Monaten

realisiert. In der Praxis können somit

Beginn und Ende eines Auftrags in

zwei verschiedene Rechnungslegungs-

zeiträume fallen. Aufgrund dessen wur-

den die finanziellen Auswirkungen, die

sich im Fall der Realisierung von Um-

satzerlösen zum Zeitpunkt der End-

abnahme durch den Kunden („com-

pleted-contract method“) ergeben,

denen gegenübergestellt, die aus der

Anwendung der sogenannten Teilge-

winnrealisierung entsprechend dem

Grad der Fertigstellung („percentage-

of-completion method“) resultieren.

Infolge der nicht gegebenen wesent-

lichen Ergebnisunterschiede realisiert

die Gesellschaft die Umsätze aus dem

Projektgeschäft nach der „completed-

contract method”.

h) Kreditrisiken

Die Gesellschaft prüft grundsätzlich die

Bonität ihrer Kunden. Sicherheiten wer-

den üblicherweise nicht verlangt. Ge-

mäß den allgemeinen Geschäftsbedin-

gungen bleibt das rechtliche Eigentum

an den verkauften Gegenständen bis

zur vollständigen Zahlung im Eigentum

der Gesellschaft.

Im Bereich des Projektgeschäfts wer-

den Vorabzahlungen und Abschlags-

zahlungen im branchenüblichen Um-

fang vereinbart.

i) Forschung- und Entwicklungs-

aufwendungen 

Allgemeine Forschungs- und Entwick-

lungsaufwendungen werden zum Zeit-

punkt ihres Anfalls als Aufwand erfasst.

Die ausgewiesenen Aufwendungen in

Höhe von Tsd. EUR 658 (2000) bzw.

Tsd. EUR 853 (1999) resultieren nach

Abzug der entsprechenden Zuschüsse

für Forschungs- und Entwicklungsthe-

men von Tsd. EUR 771 (2000) bzw.

Tsd. EUR 571 (1999).

KONZERNABSCHLUSS
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j) Produktbezogene Aufwendungen

Ausgaben für Marketing und Werbung

werden bei Ihrer Entstehung als Auf-

wand erfasst. Es sind Aufwendungen in

Höhe von Tsd. EUR 828 (2000) bzw.

Tsd. EUR 190 (1999) angefallen.

k) Zuwendungen der öffentlichen

Hand

Steuerfreie Investitionszulagen werden

abgegrenzt und über die Nutzungsdau-

er der geförderten Vermögensgegen-

stände ertragswirksam vereinnahmt.

Zu versteuernde Investitionszuschüsse

zum immateriellen und Sachanlagever-

mögen mindern die Anschaffungskos-

ten der geförderten Vermögensgegen-

stände. Die der Gesellschaft im Ge-

schäftsjahr gewährten Zuschüsse sind

in der Kapitalflussrechnung gesondert

dargestellt.

Darüber hinaus erhält die Gesellschaft

für bestimmte Forschungs- und Ent-

wicklungsthemen entsprechende Zu-

schüsse, die mit den Aufwendungen

saldiert werden. Die vereinnahmten

Zuschüsse belaufen sich auf Tsd. EUR

944 (2000) bzw. Tsd. EUR 571 (1999).

Bezüglich der mit der Gewährung von

Zuschüssen verbundenen Risiken ver-

weisen wir auf Anmerkung 19.

l) Steuern vom Einkommen und vom

Ertrag

Steuern vom Einkommen und vom

Ertrag wurden gemäß SFAS 109 („Ac-

counting for Income Taxes”) erfasst.

Nach dieser Methode wurden aktive

bzw. passive latente Steuern bilanz-

orientiert abgegrenzt. Berücksichtigt

wurden die steuerlichen Auswirkungen,

die sich aus zeitlichen Unterschieden

zwischen handels- und steuerrecht-

lichen Bilanzansätzen von Vermögens-

gegenständen bzw. Schulden ergeben

und die sich in künftigen Wirtschafts-

jahren umkehren werden. Sie werden

auf der Grundlage der Steuersätze und

-vorschriften ermittelt, die auf Basis der

Gesetzeslage zum voraussichtlichen

Zeitpunkt der Auflösung der Unter-

schiede gelten werden. Darüber hinaus

werden aktive latente Steuern für Ver-

lustvorträge angesetzt. Soweit die Rea-

lisierung aktiver latenter Steuern un-

wahrscheinlich ist, erfolgt eine Wert-

berichtigung („valuation allowance“).

m) Nicht aus Transaktionen mit Ge-

sellschaftern resultierende Eigen-

kapitalveränderungen („other

comprehensive income“)

In dieser Position werden erfolgsneu-

trale Veränderungen des Eigenkapitals

ausgewiesen. Diese betreffen unreali-

sierte Gewinne bzw. Verluste aus der

Marktbewertung von Wertpapieren.
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n) Pensionen und ähnliche

Verpflichtungen

Die unmittelbaren Pensionsverpflich-

tungen der Gesellschaft gegenüber den

Vorstandsmitgliedern sind im Sinne von

SFAS 87(„Employer‘s Accounting for

Pensions“) als leistungsorientiert und

damit als „defined benefit plan“ anzu-

sehen. Die Bewertung der Pensions-

verpflichtungen wurde daher im Rah-

men des versicherungsmathematischen

Gutachtens nach der „projected unit

credit method” durchgeführt. 

Hinsichtlich der Angabepflichten wen-

det die Gesellschaft den Rechnungs-

legungsgrundsatz SFAS 132 über die

Angabepflichten der Arbeitgeber für

Pensionen und ähnliche Verpflichtun-

gen („Employer’s Disclosure about

Pensions and Other Postretirement

Benefits“) an.

o) Marktgängige Wertpapiere des

Umlaufvermögens, Sonstige

Finanzanlagen

Die als Wertpapiere des Umlaufver-

mögens ausgewiesenen Wertpapiere

sind jederzeit veräußerbar (sog. „availa-

ble-for-sale“-Wertpapiere). Die aus der

Bewertung zum Marktwert resultieren-

den unrealisierten Gewinne und Ver-

luste werden erfolgsneutral in der Po-

sition „Nicht aus Transaktionen mit Ge-

sellschaftern resultierende Eigenkapital-

veränderungen“ („other comprehensive

income“) innerhalb des Eigenkapitals

ausgewiesen. Sofern bei einem markt-

gängigen, jederzeit veräußerbaren

Wertpapier eine dauerhafte Wertmin-

derung eintritt, führt diese zu einer er-

gebniswirksamen Abschreibung.

Das unter den Sonstigen Finanzanla-

gen ausgewiesene Wertpapier dient

zur Besicherung einer langfristigen

Finanzverbindlichkeit und soll bis zur

Endfälligkeit gehalten werden (sog.

„held-to-maturity“-Wertpapiere). Die

Bewertung erfolgt zu Anschaffungskos-

ten oder dem niedrigeren beizulegen-

den Marktwert.

Unter den Sonstigen Finanzanlagen

sind weiterhin die Kapitalwerte aus

den zur Absicherung der Pensionsver-

pflichtungen abgeschlossenen Rück-

deckungsversicherungen ausgewiesen.

p) Gewinn je Aktie

Der Gewinn je Aktie wird gemäß Rech-

nungslegungsgrundsatz SFAS 128

(„Earnings per Share“, Gewinn je Aktie)

ermittelt. In diesem Zusammenhang ist

der Gewinn je Aktie sowie der ver-

wässerte Gewinn je Aktie auszuweisen

(siehe Anmerkung 18).

KONZERNABSCHLUSS



3. Vorräte

Zum 30. September 2000 setzen sich die Vorräte wie folgt zusammen:

Die Wertberichtigungen beziehen sich auf die fertigen Erzeugnisse; sie wurden

aufgrund von Überreichweiten vorgenommen. 
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q) Aktienoptionsprogramm

Die Gesellschaft bilanziert ihr Aktien-

optionsprogramm gemäß dem Rech-

nungslegungsgrundsatz APB 25 („Ac-

counting for Stock Issued to Emplo-

yees”) und den dazugehörigen Erläu-

terungen. Danach entsteht bei der Ge-

währung von Bezugsrechten nur dann

Personalaufwand, wenn zum Zeitpunkt

der Gewährung der Marktpreis der Ak-

tie über den Ausübungskurs der Opti-

on liegt. Hinsichtlich der Anhangan-

gaben kommt der Rechnungslegungs-

grundsatz SFAS 123 („Accounting for

Stock-Based Compensation”) zur An-

wendung (siehe Anmerkung 17).

r) Verwendung von Schätzungen

Für die Aufstellung des konsolidierten

Jahresabschlusses in Übereinstimmung

mit den in den Vereinigten Staaten von

Amerika allgemein akzeptierten Rech-

nungslegungsgrundsätzen muss die

Unternehmensleitung Schätzungen vor-

nehmen und Annahmen treffen, die

sowohl die Höhe der bilanzierten Ak-

tiva und Passiva als auch der ausge-

wiesenen Erträge und Aufwendungen

während des Geschäftsjahres beein-

flussen. Die tatsächlichen Ergebnisse

können von diesen Schätzungen und

Annahmen abweichen.

2000 1999

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und Waren 2.791 2.175 

Unfertige Erzeugnisse 2.800 1.299 

Fertige Erzeugnisse 1.692 1.351 

In Ausführung befindliche Projekte 258 491 

7.541 5.316 

Geleistete Anzahlungen 31 31 

Wertberichtigung auf Vorräte (196) (51)

Vorräte 7.376 5.296 

in Tsd. EUR
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5. Immaterielle Vermögensgegenstände

Zum 30. September setzen sich die immateriellen Vermögensgegenstände wie

folgt zusammen:

4. Sachanlagevermögen

Zum 30. September 2000 setzt sich das Sachanlagevermögen wie folgt zusammen:

Der dem „capital lease“ zugrunde lie-

gende Vertrag mit einer Laufzeit von 

4 Jahren sieht keine Kauf- oder Verlän-

gerungsoption vor. Die Anschaffungs-

kosten der Hard- und Software betra-

gen Tsd. EUR 237, die kumulierten Ab-

schreibungen zum 30. September

2000 belaufen sich auf Tsd. EUR 113

(1999: Tsd. EUR 53). Die Amortisation

für die produktbezogene Software be-

trägt im Geschäftsjahr Tsd. EUR 12

(1999: Tsd. EUR 0).

2000 1999

Grundstücke und Grundstückseinrichtungen 301 301 

Gebäude und Einbauten 517 556 

Maschinen und maschinelle Anlagen 1.527 1.213 

Sonstige Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.881 1.775

Software 723 271 

Produktbezogene Software 464 –

Anlagen im Bau 227 5

5.640 4.121 

Kumulierte Abschreibungen (1.857) (1.565)

Sachanlagevermögen 3.783 2.556 

in Tsd. EUR

2000 1999

Lizenzen und gewerbliche Schutzrechte,

sowie Warenzeichen 1.578 453 

Geleistete Anzahlungen 36 – 

1.614 453

Kumulierte Abschreibungen (303) (251)  

Immaterielle Vermögensgegenstände 1.311 202 

in Tsd. EUR

KONZERNABSCHLUSS
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6. Anteile an assoziierten

Unternehmen

Der Bilanzausweis bezieht sich zum

30. September 2000 ausschließlich

auf die IDC Geräteentwicklungsgesell-

schaft mbH, Langewiesen (1999: Tsd.

EUR 165), an der die Gesellschaft

50 % der Geschäftsanteile hält. Den

zurechenbaren Gewinnen des Berichts-

zeitraumes in Höhe von Tsd. EUR 47

stehen Aufwendungen im Zusammen-

hang mit Berichtigungen des Buchwer-

tes von Tsd. EUR 54 gegenüber, die

aufgrund besserer Erkenntnisse im Ver-

lauf des Geschäftsjahres notwendig

wurden. Die im Vorjahr bilanzierten

Anteile an der Analytik FP Jena GmbH,

Jena, (Tsd. EUR 51) sind im Rahmen

der Vollkonsolidierung mit dem bilan-

ziellen Eigenkapital verrechnet worden.

Die ebenfalls im Vorjahr ausgewiese-

nen Anteile an der AJ Benelux C. V.,

Gouda, NL, (Tsd. EUR 62) wurden im

Geschäftsjahr auf den voraussichtlichen

Verkaufserlös abgeschrieben, nachdem

die Anteile nunmehr zur Veräußerung

bestimmt sind. Der Bilanzausweis er-

folgt somit im Umlaufvermögen.

7. Rückstellungen und sonstige kurz-

fristige Verbindlichkeiten

Die Rückstellungen und sonstigen kurz-

fristigen Verbindlichkeiten beinhalten

als bedeutendste Position die von den

Kunden erhaltenen Anzahlungen im

Rahmen der Projektgeschäfte. Die An-

zahlungen belaufen sich auf Tsd. EUR

1.035 (2000), Tsd. EUR 505 (1999).

Soweit diesen noch keine entsprech-

enden Leistungen der Gesellschaft ge-

genüberstehen, haben die Kunden von

der Gesellschaft Ausfallbürgschaften er-

halten.

8. Geschäftsbeziehungen mit assozi-

ierten Unternehmen, Gesellschaf-

tern und der Gesellschaft naheste-

henden Personen

Die Gesellschaft weist in ihren Bilan-

zen grundsätzlich Verbindlichkeiten ge-

genüber verbundenen Unternehmen

und Verbindlichkeiten aus Gesellschaf-

terdarlehen getrennt aus, sofern solche

Verbindlichkeiten zum Bilanzstichtag

bestehen. Die Bezeichnung „verbunde-

ne Unternehmen“ umfasst hierbei die

in SFAS 57 („Related Party Disclosu-

res“) aufgeführten Unternehmen und

Personen, insbesondere assoziierte Un-

ternehmen, dem Konzern nahestehen-

de Gesellschaften sowie Personen.

Die Gesellschaft unterhält zu den ver-

bundenen Unternehmen bzw. zu den

Gesellschaftern übliche Geschäftsbe-

ziehungen. Im Hinblick auf die assozi-

ierten Unternehmen befindet sich die
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Gesellschaft überwiegend in der Posi-

tion des Empfängers von Lieferungen

und Leistungen, in dem sie bestimmte

Vorprodukte bzw. Komponenten für

ihre Produktlinien bezieht. Darüber hin-

aus sind folgende weitere Geschäfts-

beziehungen von Bedeutung:

A&B und Partner GbR

Beide Vorstandsmitglieder der Analytik

Jena AG sind zusammen mit ihren Ehe-

frauen Gesellschafter (jeweils 25%)

der A&B und Partner GbR (A&B GbR),

Jena. Von dieser Gesellschaft hat die

Analytik Jena AG das Bürogebäude in

Jena gemietet. In diesem Zusammen-

hang wurde ein jährlicher Mietzins in

Höhe von Tsd. EUR 185 (2000) sowie

Tsd. EUR 181 (1999) an die A&B GbR

gezahlt.

Gesellschafterdarlehen

Die Deutsche Effecten- und Wechsel-

Beteiligungsgesellschaft AG (Minder-

heitsgesellschafter) gewährte der 

Analytik Jena AG im Juli 1999 ein

kurzfristiges Liquiditätsdarlehen in

Höhe von Tsd. EUR 511. Die Verzin-

sung erfolgt auf Basis des Ein-Monats-

Euribor zuzüglich 0,5% p. a.  Das Dar-

lehen wurde im September 2000 ge-

tilgt. Für das Darlehen sind im Ge-

schäftsjahr Zinsen in der Höhe von

Tsd. EUR 23 gezahlt worden.

IDC Geräteentwicklungsgesellschaft

mbH, Langewiesen

Die Gesellschaft hat von dem assoziier-

ten Unternehmen IDC Geräteentwick-

lungsgesellschaft mbH im Geschäftsjahr

Lieferungen und Leistungen in Höhe

von Tsd. EUR 1.448 erhalten (1999:

1.023).

Aufsichtsrat

Dr. Nikolaus Reinhuber, der dem Auf-

sichtsrat der Gesellschaft angehört, ist

Partner der Anwaltssozietät Freshfields

Bruckhaus Deringer. Die Gesellschaft

lässt sich regelmäßig von Freshfields

Bruckhaus Deringer über Unterneh-

menstransaktionen und sonstige

Rechtsangelegenheiten der Gesellschaft

beraten. Die für diese Beratungsleis-

tungen in den Verwaltungsaufwendun-

gen enthaltenen Beträge belaufen sich

auf Tsd. EUR 19 (2000) und Tsd. EUR 0

(1999).

9. Kurzfristige Darlehen 

Die kurzfristigen Darlehen betreffen aus-

schließlich Kontokorrentkredite, welche

die Gesellschaft im Rahmen von Kredit-

vereinbarungen bei Geschäftsbanken

aufgenommen hat. Die Darlehen wur-

den mit durchschnittlich 6,50% p.a.

(2000) bzw. 7,50% p.a. (1999) verzinst.

KONZERNABSCHLUSS
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10. Langfristige Finanzverbindlichkeiten

Zum 30. September setzten sich die langfristigen Finanzverbindlichkeiten wie folgt

zusammen:

Die Entwicklung der zukünftigen Tilgungsbeträge ist in der folgenden Übersicht

dargestellt:

2000 1999 Tilgungsmodalitäten

5,75% Eurokredit (1997–2002) 0 527 vierteljährlich ab 03/1998

6,36% Investitionskredit (1999–2002) 278 468 monatlich ab 07/1999

4,90% Investitionsdarlehen (1999–2008) 279 313 monatlich ab 04/1999

6,60% Eigenkapital-

ergänzungsdarlehen (1997–2017) 0 297 halbjählich ab 01/2007

5,25% Liquiditätsdarlehen(1995–2001) 138 230 halbjährlich ab 06/1997

4,75% ERP-Darlehen (1997–2016) 175 187 halbjährlich ab 03/1999

5,77% Finanzierungsleasing(1999–2003) 154 209 monatlich ab 04/1999

Sonstige 39 29

1.063 2.260 

Abzüglich kurzfristig fälliger Anteil (364) (466)

699 1.794 

in Tsd. EUR

in Tsd. EUR

2001 2002 2003 2004 2005 Folgejahre Gesamt

Tilgungsbeträge 364 284 95 45 45 230 1063

Im Rahmen des Finanzierungsleasings

(„capital lease“) sind in den Geschäfts-

jahren 2001 und 2002 jeweils Tsd.

EUR 66 bzw. in 2003 (Vertragsende)

Tsd. EUR 33 einschließlich Zinsen in

Höhe von insgesamt Tsd. EUR 22 zu

zahlen. Der Gesamtbetrag der zukünfti-

gen Zahlungsverpflichtungen ein-

schließlich Zinsen beläuft sich somit

auf Tsd. EUR 165.

11. Gewährte Sicherheiten

Für die kurz- und langfristigen Finanz-

verbindlichkeiten wurden Sicherheiten

vereinbart. Diese umfassen unter an-

derem Buchgrundschulden (Tsd. EUR

511), Besicherungen von finanzierten

Objekten (Tsd. EUR 278) und die Ver-

pfändung eines festverzinslichen Wert-

papieres (nominal Tsd. EUR 110). 
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12. Steuern vom Einkommen

und vom Ertrag

Steuern vom Einkommen und vom

Ertrag setzen sich aus deutscher Kör-

perschaftsteuer, Gewerbesteuer und

Solidaritätszuschlag zusammen. Die

Gesellschaft berechnet den Körper-

schaftsteueraufwand auf der Grundlage

der Thesaurierungsbelastung. Überein-

stimmend damit werden latente Steu-

ern ebenfalls auf der Grundlage der

Thesaurierungsbelastung berechnet.

Die Steueraufwendungen (-erträge) für

die Jahre 2000 und 1999 setzen sich

wie folgt zusammen:

Die aus der steuerlichen Abzugsfähig-

keit von Börseneinführungskosten

(IPO-Kosten) resultierenden Steuer-

vorteile in Höhe von Tsd. EUR 1.353

wurden  mit den IPO-Kosten saldiert.

Der Saldo wurde mit der Kapitalrück-

lage verrechnet. Aufgrund dieser Be-

handlung hat sich der latente Steuer-

aufwand in der Gewinn- und Verlust-

rechnung entsprechend erhöht. Für 

die Geschäftsjahre 2000 und 1999

berechnet sich die Differenz zwischen

dem tatsächlichen Steueraufwand und

den Beträgen, die sich bei Anwendung

eines Effektivsteuersatzes (bestehend

aus Körperschaftsteuer, Gewerbeertrag-

steuer sowie Solidaritätszuschlag) von

51,4% für 2000 und 1999 auf das

Ergebnis vor Steuern ergeben hätten,

wie folgt:

in Tsd. EUR

2000 1999

Laufende Steuern (31) 96

Latente Steuern 889 123

Steueraufwand 858 219

2000 1999

Ergebnis vor Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 1.589 518 

Effektiver Steuersatz 51,4% 51,4% 

Berechneter „erwarteter“ Steueraufwand zum

Steuersatz für nicht ausgeschüttete Gewinne 817 266 

Effekte aus assoziierten Unternehmen 46 (57)

Anstieg/(Minderung) des Steueraufwandes

aufgrund von Posten, die steuerlich nicht

abzugsfähig bzw. steuerbar sind (5) 22 

Effekte von Änderungen der gesetzlichen Steuersätze – (12)

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 858 219

Effektiver Steuersatz unter Ausschluss des

Ergebnisses aus assoziierten Unternehmen 50,9% 53,8%

in Tsd. EUR

KONZERNABSCHLUSS
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13. Pensionsverpflichtungen

Die Gesellschaft ist durch Zusagen

vom 1. Dezember 1992 gegenüber

den damaligen GmbH-Geschäftsfüh-

rern unmittelbare Pensionsverpflich-

tungen eingegangen. Diese sehen die

Gewährung von Altersrente ab Voll-

endung des 65. Lebensjahres, Invali-

denrente und Witwenrente vor. Sie

wurden nach dem Rechtsformwechsel

der Analytik Jena GmbH zur AG inhalt-

lich unverändert übernommen. Zur

Absicherung der Ansprüche seitens der

Vorstandsmitglieder wurde durch die

Gesellschaft eine Rückdeckungsver-

sicherung bei der Victoria Lebensver-

sicherung AG abgeschlossen. Im Fol-

genden wird die Entwicklung der Pen-

sionsverpflichtungen einschließlich

Überleitung zur Bilanz sowie die des

Kapitalwertes der Rückdeckungsver-

sicherung dargestellt.

Aktive latente Steuern 2000 1999

Steuerlicher Verlustvortrag 606 –

Pensionsrückstellung 37 31

643 31

Passive latente Steuern

Anlagevermögen 492 297

492 297

Aktive latente Steuern, Saldo 151 –

Passive latente Steuern, Saldo – 266

in Tsd. EUR

Steuereffekte aufgrund zeitlicher Differenzen, die zu wesentlichen langfristigen

aktiven und passiven latenten Steuern führen, stellen sich wie folgt dar:

2000 1999

Pensionsverpflichtungen am 1. Oktober 1999 bzw. 1998 205 188 

Laufender Dienstzeitaufwand 22 22

Zinsaufwand aus Abzinsung der Anwartschaftsbarwerte (PBO) 11 10

Abzüglich versicherungsmathematischer Gewinne (30) (15)

Pensionsverpflichtungen am 30. September 208 205

Ungetilgter Gewinn 62 32

Pensionsrückstellungen 270 237  

Entwicklung der Rückstellungsversicherung

Kapitalwert der Versicherung am 1.Oktober 1999 bzw. 1998 66 53

Erhöhung Kapitalwert 15 13

Kapitalwert der Versicherung am 30. September 81 66

Rückdeckungsversicherung 81 66

in Tsd. EUR
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Die Bewertung der Pensionsverpflich-

tungen erfolgte im Rahmen eines ver-

sicherungsmathematischen Gutachtens

unter Zugrundelegung eines Zinssatzes

von 6,0% p.a. (1999: 5,5% p. a.) bzw.

einer Rentenanpassung von 2,0% p. a.

(1999: 2,0% p. a.). Gehaltssteigerungen

waren aufgrund der vertraglichen Ge-

staltung der Versorgungszusagen nicht

zu berücksichtigen. Die versicherungs-

mathematischen Gewinne waren bis-

lang noch nicht anteilig zu realisieren,

so dass der Pensionsaufwand – wie

nachfolgend dargestellt – nur Dienstzeit

– und Zinsaufwendungen umfasst.

Der Kapitalwert der Rückdeckungs-

versicherung ist unter den sonstigen

Finanzanlagen bilanziert. 

2000 1999

Laufender Dienstzeitaufwand 22 22

Zinsaufwand aus Abzinsung der Anwartschaftsbarwerte 11 10

Pensionsaufwand 33 32

in Tsd. EUR

14. Kapitalverhältnisse

Gezeichnetes Kapital

Das in der Bilanz ausgewiesene ge-

zeichnete Kapital beträgt zum 30. Sep-

tember 2000 EUR 3.500.000 und ist

in 3.500.000 auf den Inhaber lautende

Stückaktien eingeteilt. Jede Aktie ge-

währt eine Stimme. Beschränkungen

des Stimmrechts bestehen nicht.

In der außerordentlichen Hauptver-

sammlung am 22.06.2000 wurde eine

Erhöhung des Grundkapitals gegen Bar-

einlagen von Tsd. EUR 2.500 auf Tsd.

EUR 3.500 beschlossen. Diese erfolgte

durch die Ausgabe von 1.000.000

Inhaber-Stückaktien mit einem rechne-

rischen Anteil am Grundkapital von

Euro 1,00 je Aktie. Durch den im Book-

buildingverfahren ermittelten Emis-

sionspreis von Euro 24,00 pro Aktie im

Zusammenhang mit dem Börsengang

am 3. Juli 2000 konnten Tsd. EUR

23.000 der Kapitalrücklage zugeführt

werden. Die Kapitalerhöhung wurde in

das Handelsregister beim Registerge-

richt Gera am 23.06.2000 eingetragen. 

Bedingtes Kapital

In der außerordentlichen Hauptver-

sammlung am 29. Juni 2000 wurde

eine bedingte Kapitalerhöhung gemäß

§ 192 AktG um bis zu EUR 350.000

zur Gewährung von einmalig oder

mehrmalig insgesamt 350.000 Op-

tionsrechten zum Bezug von auf den

KONZERNABSCHLUSS
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Inhaber lautender Stückaktien der Ana-

lytik Jena AG an berechtigte Mitarbeiter

und Geschäftsführer des Konzerns so-

wie Mitglieder des Vorstands nach

§ 192 Abs. 2, Nr. 3 AktG beschlossen.

Genehmigtes Kapital

Das genehmigte Kapital beträgt zum

30. September 2000, EUR 1.250.000.

Entsprechend der Satzung der Gesell-

schaft ist der Vorstand ermächtigt, mit

Zustimmung des Aufsichtsrates, bis

zum 1. April 2004 das Grundkapital

um bis zu EUR 1.250.000 durch Aus-

gabe neuer, auf den Inhaber lautender

Aktien zu erhöhen.

15. Derivative Finanzinstrumente

Gemäß SFAS 107 („Disclosures about

Fair Value of Financial Instruments“)

hat die Gesellschaft den Marktwert

ihrer Finanzinstrumente – wie z.B. liqui-

de Mittel, Forderungen, Verbindlichkei-

ten oder Derivate anzugeben. In die-

sem Zusammenhang schätzt die Ge-

sellschaft ein, dass kein wesentlicher

Unterschied zwischen Markt- und Buch-

wert besteht. Bezüglich der langfristigen

Finanzverbindlichkeiten basiert diese

Einschätzung auf deren tatsächlicher

Verzinsung, die annähernd den derzeit

marktüblichen Zinssätzen entspricht; bei

den kurzfristigen Finanzinstrumenten

dagegen auf deren kurzen Fälligkeiten.

16. Sonstige finanzielle

Verpflichtungen

Die Gesellschaft mietet zwei Ge-

schäftsgebäude in Jena sowie eine

Produktionshalle am Standort Eisfeld.

Beide Mietverträge für die Geschäfts-

gebäude in Jena sind kündbar mit

einer Frist von einem Jahr frühestens

jedoch zum 30. März 2005 bzw.

30. April 2005. Für das von der Busi-

ness Unit lab solutions erstmals im

April 2000 genutzte Gebäude belaufen

sich die anteilig im Geschäftsjahr 2000

angefallenen Mietaufwendungen auf

Tsd. EUR 27. In der nachfolgenden

Tabelle sind dafür zukünftige jährliche

Mietaufwendungen in Höhe von Tsd.

EUR 55 berücksichtigt. Das zweite Ge-

schäftsgebäude ist auf unbefristete Zeit

angemietet (siehe auch Anmerkung 8).

Die zukünftigen jährlichen Nutzungs-

entgelte in Höhe von Tsd. EUR 191

sind in der nachfolgenden Tabelle zu

den Zahlungsverpflichtungen berück-

sichtigt. Der Mietvertrag für die Pro-

duktionshalle Eisfeld ist zunächst bis

zum 31. Dezember 2002 befristet.

Eine Verlängerungsoption besteht.

Die diesbezüglichen Mietaufwendun-

gen beliefen sich in den Berichtszeit-

räumen auf Tsd. EUR 107 (2000) bzw.

Tsd. EUR 137 (1999).

Weiterhin sind wesentliche Teile des

Fuhrparks geleast („operating lease“). 



77
Geschäftsbericht 2000

Das Management hat Kenntnis von

einer Schadstoffbelastung eines Flur-

stückes in Eisfeld. Der von der Gesell-

schaft zu tragende Eigenanteil an den

möglicherweise entstehenden Entsor-

gungskosten beläuft sich gemäß Be-

scheid des Staatlichen Umweltamtes

Suhl auf 10% und wird von Manage-

ment auf etwa Tsd. EUR 50 bis Tsd.

EUR 140 geschätzt. Nach Auffassung

des Managements ist weiterhin nicht

mit einer zukünftigen Verpflichtung zur

Entsorgung des schadstoffbelasteten

Bodens zu rechnen.

17. Aktienoptionsprogramm

Durch das im Geschäftsjahr geschaffe-

ne Aktienoptionsprogramm ist der Vor-

stand ermächtigt, mit Zustimmung des

Aufsichtsrats einmalig oder mehrmalig

insgesamt bis zu 350.000 Options-

rechte zum Bezug von Aktien der Ana-

lytik Jena AG an berechtigte Mitarbeiter

und Geschäftsführer der Gesellschaft

auszugeben. Grundsätzlich sollen alle

Mitarbeiter und Geschäftsführer der

Gesellschaft sowie alle Mitglieder des

Vorstands an dem Aktienoptionspro-

gramm beteiligt werden. Jede Option

gewährt das Recht, eine Aktie der Ana-

lytik Jena AG zum Bezugskurs (Basis-

wert) zu erwerben. Das Gesamtvolu-

men von bis zu 350.000 Optionsrech-

ten soll in drei Tranchen und für ver-

schiedene Ebenen ausgegeben wer-

den. Es ist beabsichtigt, die Tranche I

im Geschäftsjahr 1999/2000 und die

Tranchen II und III in den Geschäftsjah-

ren 2000/2001 und 2001/2002 zu

begeben. Die Berechtigten haben für

die Einräumung der Optionsrechte kein

Entgelt zu leisten. Aktien, die aufgrund

dieser Bezugsrechte ausgegeben wer-

den, sind erstmals im Geschäftsjahr

ihrer Ausgabe dividendenberechtigt.

Das Aktienoptionsprogramm soll Moti-

vation und Unternehmensbindung der

Das Vertragsverhältnis endet im Ge-

schäftsjahr 2002. In den Berichtszeit-

räumen wurden Tsd. EUR 191 (2000),

Tsd. EUR 196 (1999) aufgrund von

Leasingverträgen über Kraftfahrzeuge

aufwandswirksam erfasst. Aus den dar-

gestellten Sachverhalten ergeben sich

folgende Zahlungsverpflichtungen:

2001 2002 2003 2004 Folgejahre Gesamt

Miete 360 360 275 246 139 1.380

Leasing 213 16 – – – 229

573 376 275 246 139 1.609

in Tsd. EUR

KONZERNABSCHLUSS
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Mitarbeiter und Führungskräfte der Ge-

sellschaft stärken und Anreize schaffen,

den Börsenkurs der Aktie der Analytik

Jena AG über den Basispreis hinaus zu

steigern. Der Aktienoptionsplan sieht

somit eine indirekte Performanceab-

hängigkeit vor.

Der Bezugskurs für die einzelnen Tran-

chen liegt 15% über dem Referenz-

kurs für Tranche I und 10% über dem

Referenzkurs für die Tranchen II und III.

Der Referenzkurs für die Tranche I ist

der Emissionskurs. Der Referenzkurs

für die Tranchen II und III ist der arith-

metische Mittelwert der Kurse der in

der XETRA-Schlussauktion der Frank-

furter Wertpapierbörse festgelegten

Kurse für Aktien der Analytik Jena AG

während der letzten fünf Börsenhan-

delstage vor und nach dem Tag, an

dem der Vorstand bzw. Aufsichtsrat die

Begebung von Optionsrechten be-

schließt. Die Berechtigten können ihre

Optionsrechte grundsätzlich nach Ab-

lauf der gesetzlichen Halteperiode von

zwei Jahren jeweils in drei Raten ausü-

ben. Die Ausübungsfristen nach Ablauf

der Wartezeit betragen jeweils drei Wo-

chen nach der jeweiligen Hauptver-

sammlung bzw. der Veröffentlichung

des jeweiligen 3. Quartalsberichts. Die

Optionsrechte müssen jeweils spätes-

tens bis zum Ablauf der ersten Aus-

übungsfrist, die auf den fünften Jahres-

tag des Datums der Zuteilungsverein-

barung folgt, ausgeübt werden. Nicht

ausgeübte Optionsrechte verfallen.

Im Rahmen der Tranche I wurden am

29. und 30. Juni 2000 245.200 Op-

tionsrechte zu einem Bezugskurs von

EUR 27,60 pro Aktie (Referenzkurs=

Emissionskurs mit EUR 24,00 sowie

Aufschlag von 15% von EUR 24,00=

EUR 3,60) gewährt. Davon entfielen

203.200 Bezugsrechte an Arbeitneh-

mer und 2.000 Bezugsrechte an Ge-

schäftsführer von Unternehmen der

Gesellschaft sowie 40.000 Bezugsrech-

te an den Vorstand. Im Geschäftsjahr

sind weder Optionen verfallen, noch

konnten Optionen ausgeübt werden.

Die Anzahl der gewährten Optionen

zum Bilanzstichtag ist somit mit den im

Juni 2000 zugesagten Optionsrechten

identisch.

Einstufung des Plans nach US-GAAP

Gemäß SFAS 123 („Accounting for

Stock-Based Compensation“) hat sich

die Gesellschaft für die Bilanzierung

des Aktienoptionsplanes nach APB 25

(„Accounting for Stock Issued to Em-

ployees“) entschieden. Hinsichtlich der

erforderlichen Anhangangaben kommt

SFAS 123 zur Anwendung. Nach APB

25 ist im vorliegenden Fall kein Perso-

nalaufwand zu berücksichtigen, da der

Ausübungspreis der Optionen den

Marktpreis zum Zeitpunkt der Gewäh-

rung übersteigt (sog. „out of the mo-

ney options“).
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Marktwert der Aktienoptionen

Der Marktwert der gewährten Optionen

beträgt zum Zeitpunkt der Gewährung

EUR 16,88 pro Aktie. Diese Wertermitt-

lung basiert auf Berechnungen mit

dem Optionspreismodell nach „Black-

Scholes“ mit folgenden Prämissen:

Hätte die Gesellschaft die über den erwar-

teten Zeitraum bis zur Ausübung der Optio-

nen ratierlich zu verteilenden Personalauf-

wendungen gemäß SFAS 123 ermittelt,

würden sich der Jahresüberschuss und

der Gewinn je Aktie wie folgt darstellen:

18. Ergebnis je Aktie

Das Ergebnis je Aktie errechnet sich aus

dem Jahresüberschuss geteilt durch den

gewogenen Mittelwert der während des

Jahres ausgegebenen Aktien. Bei dem

verwässerten Ergebnis je Aktie wird der

gewogene Mittelwert der ausgegebenen

Aktien um die Anzahl der zusätzlichen

Stückaktien erhöht, die im Fall der

Ausgabe von potenziell verwässernden

Stückaktien ausstünden.

Der gewogene Mittelwert der ausgege-

benen Aktien errechnet sich zum Bi-

lanzstichtag mit 2.771.233 Aktien. Die

Anzahl der potenziell verwässernden

Stückaktien aufgrund des Aktienop-

tionsplans beläuft sich nach Gewich-

tung auf 9.164 Stück, so dass insge-

samt 2.780.397 Aktien in die Berech-

nung des „verwässerten“ Gewinns je

Aktie eingehen. Somit ermitteln sich

beide Ergebnisgrößen wie folgt:

Durchschnittlich erwartete Dividendenrendite 0,0%
Erwartete Volatilität 50,0%

Risikofreier Anlagezinssatz (4 Jahre) 5,2%
Erwartete Dauer bis zur Ausübung 4,3 Jahre

20002000

Jahresüberschuss wie berichtet 731

Pro forma 490

„Unverwässerter“ Gewinn pro Aktie wie berichtet 0,26

Pro forma 0,18

„Verwässerter“ Gewinn pro Aktie wie berichtet 0,26

Pro forma 0,18

2000 1999

Jahresüberschuss 731 299

geteilt durch:

gewichtete Anzahl der ausgegebenen Aktien (unverwässert) 2.771.233 2.500.000

gewichtete Anzahl der ausgegebenen Aktien (verwässert) 2.780.397 2.500.000

Gewinn je Aktie (unverwässert) 0,26 0,12

Gewinn je Aktie (verwässert) 0,26 0,12

in Tsd. EUR

in Tsd. EUR mit Ausnahme des Gewinns pro Aktie

KONZERNABSCHLUSS
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19. Risiken im Zusammenhang mit

der Gewährung öffentlicher

Fördermittel

Der Gesellschaft wurden in den Ge-

schäftsjahren 1996 bis 2000 sowohl

Zuschüsse für spezifische Projekte aus

dem Bereich Forschung und Entwicklung

als auch Investitionszuschüsse für be-

stimmte Investitionen in das immaterielle

sowie Sachanlagevermögen in erhebli-

chem Umfang gewährt (Anmerkung 2k).

Die Gewährung dieser Fördermittel ist

grundsätzlich an die Einhaltung bestimm-

ter Auflagen bzw. Bedingungen, zum Teil

über einen mehrjährigen und in die Zu-

kunft reichenden Zeitraum, gebunden.

Bei einer etwaigen Nichterfüllung könnte

der Analytik Jena-Gruppe eine Verpflich-

tung zur teilweisen oder vollständigen

Rückzahlung der erhaltenen Zuschüsse

drohen, die sich nachteilig auf die wirt-

schaftliche Lage der Gesellschaft auswir-

ken würde.

20. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Die Analytik Jena AG und die Carl Zeiss

Jena GmbH fokussieren mit Wirkung

zum 1. Dezember 2000 ihre Projektge-

schäfte in der AJZ Engineering GmbH,

Jena. Am Stammkapital in Höhe von

Tsd. EUR 250 sind die Analytik Jena AG

mit 60% und die Carl Zeiss GmbH mit

40% beteiligt. Die unternehmerische

Führung wird die Analytik Jena AG über-

nehmen, die über sämtliche Stimm-

rechte verfügt. 

21. Zusätzliche Informationen zur

Kapitalflussrechnung

Die in den Berichtszeiträumen gezahlten

Zinsen bzw. Steuern vom Einkommen

und vom Ertrag belaufen sich auf:

in Tsd. EUR

2000 1999

Zinsen 336 228

Steuern 279 2

2000 1999

Erwerb von Sachanlagen durch Finanzierungsleasing – 237

Erwerb von immateriellen Vermögensgegenständen

gegen Zahlung des Kaufpreises im Folgejahr 1.068 –

Unentgeltlicher Erwerb von Sachanlagen 89 –

Nicht realisierte Gewinne aus Wertpapieren 23 –

Umgliederung aus dem Anlage- in das Umlaufvermögen 127 –

in Tsd. EUR

In den Geschäftsjahren sind folgende nicht zahlungswirksame Investitions- und

Finanzierungsaktivitäten zu verzeichnen:
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22. Segmentberichterstattung

Bis 1995 war die Gesellschaft haupt-

sächlich als Vertriebs- und Dienstleis-

tungsunternehmen tätig. Durch mehrere

Akquisitionen von Know How- und

Produktionskapazitäten sowie durch den

Erwerb von weiteren Beteiligungen ent-

wickelte sich die Gesellschaft systema-

tisch zu einem Entwicklungs- und

Produktionsunternehmen. Bedingt durch

diese historische Entwicklung haben sich

innerhalb des Unternehmens sogenann-

te Business Units (Geschäftsfelder) her-

ausgebildet.

Die Business Unit analytical solutions

umfasst die Entwicklung, Fertigung und

den weltweiten Vertrieb von Analyse-

messgeräten modernster Art. Zentraler

Produktionsstandort mit durchgehender

Fertigung ist die Niederlassung in Eisfeld.

Die Business Unit lab solutions plant, pro-

jektiert und realisiert Systemlabore und

schlüsselfertige Laborprojekte. Die

Gesellschaft spricht in diesen Fällen vom

Projektgeschäft. 

In der zu Beginn des Geschäftsjahres neu

formierten Business Unit bioanalytical

solutions werden bioanalytische Systeme

für Unternehmen der Pharmazie, Biotech-

nologie, Molekularbiologie und Umwelt-

analytik entwickelt und vermarktet.

Der Konzern ist im Markt für Analysen-

messtechnik tätig. Aufgrund der histori-

schen Entwicklung der Gesellschaft und

deren Unternehmensgröße bildeten in

der Vergangenheit überwiegend kompri-

mierte Finanzdaten, die sich auf das Un-

ternehmen als Gesamtheit bezogen, die

Grundlage für operative und strategische

Entscheidungen durch das Management.

Die Gesellschaft verfügt ausschließlich

über inländische Produktionsstandorte,

so dass die angabepflichtigen Informa-

tionen bezüglich langlebiger Vermögens-

gegenstände unmittelbar aus den vorlie-

genden Bilanzen zu entnehmen sind.

Die nach Geschäftsfeldern und Regionen

unterteilten Umsatzerlöse stellen sich

wie folgt dar:

In den Geschäftsjahren entfielen auf kei-

nen Einzelkunden der Gesellschaft mehr

als 10% der Gesamtumsatzerlöse.

2000 1999

analytical solutions 9.282 10.434 

bioanalytical solutions 842 –

lab solutions 8.997 4.753

manufacturing* 4.185 3.802

23.306 18.989

Inland 19.624 15.877

EU-Länder 572 1.016

Übriges Europa 1.079 915

Nordamerika 804 9

Asien 1.062 605

Sonstige Länder 165 567

23.306 18.989

in Tsd. EUR            * beinhaltet optical solutions

KONZERNABSCHLUSS
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in Tsd. EUR 

Konzernanlagenspiegel
zum 30. September 2000

Anlagen  Sachanlagevermögen 

Gesamt Grundstücke Gebäude Maschinen Ausrüstung

Anschaffungs-/Herstellungskosten 

zum 1. Oktober 1999 6.430 301 963 1.802 2.137 

Zugänge 3.077 –   21 208 372 

Zugänge aus der Veränderung des Konsolidierungskreises 112 –   –   –   96 

Umbuchung (116) –   13 4 422 

Aktivierte Eigenleistung 464 –   –   –   –   

9.967 301 997 2.014 3.027 

Abgänge 711 –   –  1 701 

zum 30. September 2000 (brutto) 9.256 301 997 2.013 2.326 

Gewährte Investitionszuschüsse 

zum 1. Oktober 1999 1.512 –   407 588 362 

Zugänge 21 –   –   –   21 

Zugänge aus der Veränderung des Konsolidierungskreises 33 –   –   –   33 

Umbuchung –   –   73 (102) 29 

zum 30. September 2000 1.566 –   480 486 445 

zum 30. September 2000 (netto) 7.690 301 517 1.527 1.881 

Abschreibungen und Amortisation

zum 1. Oktober 1999 1.816 –   39 542 915 

Zugänge aus der Veränderung des Konsolidierungskreises 47 –   –   –   45 

Zugänge 979 –   23 288 445 

2.842 –   62 830 1.405 

Abgänge 593 –   –   1 585 

zum 30. September 2000 2.249 –   62 829 820 

Buchwert zum 30. September 2000 5.441 301 455 698 1.061 
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KONZERNABSCHLUSS

Immaterielle Anlagen Finanzanlagen

Kapitalwerte

Assoziierte Wert- Rückdeckungs-

Software Anzahlung Gesamt Konzession Anzahlung Gesamt Unternehmen papiere versicherung Gesamt

270 5 5.478 608 –   608 278 –   66 344 

360 661 1.622 1.083 164 1.247 85 108 15 208 

16 –   112 –   –   –   –   –   –   –   

77 (439) 77 51 (128) (77) (116) –   –   (116)

464 –   464 –   –   –   –  –   –   –   

1.187 227 7.753 1.742 36 1.778 247 108 81 436

–   –   702 9 –   9 –   –   –   –   

1.187 227 7.051 1.733 36 1.769 247 108 81 436

–   –   1.357 155 –   155 –   –   –   –   

–   –   21 –   –   –   –   –   –   –   

–   –   33 –   –   –   –   –   –   –   

–   –   –   –   –   –   –   –   –   –   

–   –   1.411 155 –   155 –   –   –   –   

1.187 227 5.640 1.578 36 1.614 247 108 81 436

69 –   1.565 251 –   251 –  –   –   –   

2 –   47 –   –   –   –   –   –   –   

75 –   831 59 –   59 89 –   –   89 

146 –   2.443 310 –   310 89 –   –   89

–   –   586 7 –   7 –   –   –   –   

146 –   1.857 303 –   303 89 –   –   89 

1.041 227 3.783 1.275 36 1.311 158 108 81 347
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Der Konzernabschluss der Analytik Jena

AG ist unter Anwendung von § 292a

HGB mit befreiender Wirkung für einen

Konzernabschluss nach deutschem

Handelsrecht in Übereinstimmung mit

den gültigen US-amerikanischen Rech-

nungslegungsgrundsätzen, den United

States Generally Accepted Accounting

Principles („US-GAAP“) erstellt. Er steht

im Einklang mit der 4. und 7. EG-Bilanz-

richtlinie auf der Grundlage der Ausle-

gung der Richtlinien gemäß DRS (Deut-

scher Rechnungslegungsstandard) Nr.1

des Deutschen Standardisierungsrats.

Der vollständige Konzernabschluss

nach § 292a HGB einschließlich des

Anteilsbesitzes ist beim Handelsregister

Gera unter der Nummer HR B 0027

hinterlegt.

Die angewandten Bilanzierungs-, Be-

wertungs- und Konsolidierungsmetho-

den gemäß US-GAAP unterscheiden

sich im Wesentlichen in folgenden

Punkten von den deutschen HGB-

Vorschriften:

Immaterielle Vermögensgegenstände

Nach HGB und US-GAAP sind immate-

rielle Vermögensgegenstände, die ent-

geltlich erworben sind, zu aktivieren.

Für nicht entgeltlich erworbene oder

selbsterstellte immaterielle Vermögens-

gegenstände besteht hingegen nach

HGB ein Ansatzverbot.

Nach US-GAAP (SFAS 86.4) sind alle

Kosten im Rahmen der Entwicklung

von selbsterstellter zur Vermarktung

vorgesehener Software bis zum Er-

reichen der technologischen Reali-

sierbarkeit als Aufwand zu erfassen. 

Die technologische Machbarkeit ist

erreicht, wenn alle Aktivitäten abge-

schlossen sind, die notwendig sind, 

um zu belegen, dass das Softwarepro-

dukt in Übereinstimmung mit den De-

sign-Spezifikationen hergestellt werden

kann. Damit müssen alle Planungs-,

Design-, Programmierungs- und Test-

aktivitäten zur Feststellung, dass das

Softwareprodukt in Übereinstimmung

mit den Design-Spezifikationen herge-

stellt werden kann, abgeschlossen sein,

bevor weitere Entwicklungskosten akti-

viert werden können. Diese Entwick-

lungskosten können dann bis zu dem

Zeitpunkt, an dem das Softwareprodukt

erstmalig vermarktet werden kann, akti-

viert werden. Die im Konzern angefalle-

nen Produktentwicklungskosten von

Abweichende Bilanzierungs-, Bewertungs-
und Konsolidierungsmethoden
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dem Zeitpunkt der technologischen Re-

alisierbarkeit bis zur erstmaligen Ver-

marktung sind wesentlich und wurden

daher bilanziert.

Sachanlagevermögen

Nach deutschem Handelsrecht können

erhaltene Investitionszuschüsse als

Sonderposten in die Bilanz eingestellt

und entsprechend der Abschreibung

ertragswirksam aufgelöst werden.

Nach US-amerikanischen Grundsätzen

werden die Anschaffungs- und Her-

stellungskosten um die erhaltenen Zu-

schüsse gemindert und die Abschrei-

bung auf die verbleibenden Kosten

ermittelt. Ein gesonderter Ausweis in

der Gewinn- und Verlustrechnung ist

unzulässig (SFAS 121.108).

Sonderabschreibungen nach Förderge-

bietsgesetz wurden bis 1996 direkt

gegen die Anschaffungs- und Her-

stellungskosten verrechnet. Da diese

keine Wertminderung oder außerplan-

mäßige Abschreibung nach den unter

SFAS 121 dokumentierten Grundsätzen

darstellen, wird diese Abschreibung eli-

miniert und das Anlagegut normal ab-

geschrieben. Daraus ergeben sich er-

höhte Abschreibungen. Sonderabschrei-

bungen und Ansparabschreibungen, die

nach deutschem Handelsrecht in die

Sonderposten mit Rücklagenanteil ein-

gestellt wurden, werden ertragswirk-

sam aufgelöst. Ertragswirksame Auf-

lösungen der Sonderposten nach

HGB-Grundsätzen werden aufwands-

wirksam aufgelöst.

Leasing

Die Behandlung der Leasinggeschäfte

ist nach HGB nicht explizit geregelt. Für

die bilanzielle Beurteilung  wird daher

im Allgemeinen auf die vertragliche Ge-

staltung hinsichtlich der Chancen und

Risiken, die sich aus der Nutzung des

Leasinggegenstandes ergeben, zurück-

gegriffen. Unter Anwendung dieser

Methode sind die Leasingverträge in

der Regel so gestaltet, dass die Bilan-

zierung der Leasingobjekte beim Lea-

singgeber zu erfolgen hat. 

Nach US-GAAP gibt es für die Bilan-

zierung von Leasingtransaktionen um-

fangreiche Regelungen (insbesondere

SFAS 13). Grundsätzlich wird dabei in

Abhängigkeit davon, wer die wesent-

lichen Chancen und Risiken aus der

Nutzung des Leasinggegenstandes trägt

und somit als wirtschaftlicher Eigentü-

mer zu betrachten ist, zwischen „capital

lease“ und „operating lease“ unter-

schieden. Bei Vorliegen eines „capital

lease“ hat der Leasingnehmer als wirt-

schaftlicher Eigentümer die Aktivierung
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des Leasinggegenstandes vorzuneh-

men, bei „operating lease“ der Leasing-

geber.

Vorratsbewertung

Niederstwerttest

Nach HGB erfolgt die Bewertung der

Vorräte am Bilanzstichtag gemäß dem

strengen Niederstwertprinzip zu An-

schaffungs- bzw. Herstellungskosten

oder zu niedrigerem Marktwert bzw.

einem niedrigeren beizulegenden Wert.

Die Ermittlung des beizulegenden

Wertes wird für die Roh-, Hilfs- und

Betriebsstoffe durch die Wiederbe-

schaffungskosten am Beschaffungs-

markt konkretisiert, für die unfertigen

und fertigen Erzeugnisse durch den

retrograd vom Absatzmarkt ermittelten

Nettoveräußerungserlös und für die

Handelswaren durch den niedrigeren

Wert von Wiederbeschaffungskosten

am Beschaffungsmarkt und den retro-

grad vom Absatzmarkt ermittelten

Nettoveräußerungserlös.

Nach US-GAAP ist gemäß ARB 43 bei

der Vorratsbewertung ebenfalls das

strenge Niederstwertprinzip („lower of

cost or market“) anzuwenden, wobei

im Unterschied zum HGB für alle Vor-

ratsgruppen bei der Ermittlung des

Wertansatzes sowohl der Beschaffungs-

als auch der Absatzmarkt berücksichtigt 

werden. Unterschreiten die Wiederbe-

schaffungskosten die Anschaffungs-

bzw. Herstellungskosten, so sind die

Vorräte mit dem mittleren Wert von

Wiederbeschaffungskosten, realisierba-

rem Veräußerungswert und realisierba-

rem Veräußerungswert abzüglich der

üblichen Gewinnmarge anzusetzen.

Dabei ist der realisierbare Veräuße-

rungswert abzüglich der üblichen Ge-

winnmarge die Wertuntergrenze, selbst

wenn die Wiederbeschaffungskosten

diesen Wert unterschreiten.

Langfristfertigung

Grundsätzlich erlauben das deutsche

HGB bzw. die deutschen Grundsätze

ordnungsmäßiger Buchführung auch

bei langfristiger Auftragsfertigung eine

Gewinnrealisierung erst nach Lieferung

und Abnahme des Gesamtauftrages,

d. h. frühestens wenn die vertraglich

vereinbarte Leistung weitgehend er-

bracht und die verbleibenden Risiken

unwesentlich sind („completed con-

tract method“).

Gemäß US-GAAP ist dem gegenüber

für diese Aufträge eine Gewinnreali-

sierung nach dem Leistungsfortschritt

geboten, wenn eine hinreichend ver-

lässliche Ermittlung von Gesamterlösen,

Gesamtkosten und Fertigstellungsgrad

möglich ist („percentage of completion
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method“). Die Bilanzierung ist haupt-

sächlich in SOP 81-1 und ARB 45

geregelt.

Unrealisierte Gewinne im Rahmen

der Stichtagsbewertung/Marktbe-

wertung

Nach HGB sind gemäß dem Imparitäts-

prinzip nur unrealisierte Verluste zu bi-

lanzieren, nach US-GAAP sind daneben

auch unrealisierte Gewinne zu berück-

sichtigen.

Wertpapiere des Anlage-

und Umlaufvermögens

Wertpapiere sind nach HGB zu fortge-

führten Anschaffungskosten oder niedri-

geren Marktwerten am Bilanzstichtag

anzusetzen. Nach US-GAAP erfolgt die

Wertpapierbewertung gemäß SFAS 115

in Abhängigkeit von der Zuordnung auf

bestimmte Kategorien. Die bei der Ana-

lytik Jena vorhandenen, jederzeit veräu-

ßerbaren Wertpapiere („available-for-

sale“) sind am Bilanzstichtag mit ihren

Marktwerten zu bilanzieren, so dass

auch nicht realisierte Gewinne berück-

sichtigt werden. Die Veränderungen aus

der Marktbewertung sind erfolgsneutral

direkt im Eigenkapital zu erfassen.

Latente Steuern

Nach HGB sind auf alle zeitlich be-

grenzten Unterschiede zwischen den

Wertansätzen in der Steuerbilanz und

in der Konzernbilanz latente Steuern zu

ermitteln (sog. "timing"-Konzept), wo-

bei die Berechnung unter Anwendung

des aktuellen Steuersatzes erfolgt. Für

quasi-permanente Unterschiede, die

sich erst über einen sehr langen Zeit-

raum oder durch Verkauf bzw. Liqui-

dation auflösen, und für Verlustvorträge

dürfen keine latenten Steuern ange-

setzt werden.

Nach US-GAAP, SFAS 109, besteht eine

Ansatzpflicht für latente Steuern für alle

temporären Unterschiede zwischen den

steuerlichen Wertansätzen und den

Wertzuwächsen in der Konzernbilanz,

wobei auch quasi-permanete Unter-

schiede als temporär einzustufen sind

(sog. „temporary“-Konzept). Daneben

sind auch latente Steuern auf steuerli-

che Verlustvorträge zu bilanzieren. Zur

Steuerberechnung ist der künftig gel-

tende Steuersatz auf Basis Rechtslage

am Bilanzstichtag anzuwenden. Zu je-

dem Stichtag sind die bilanzierten akti-

ven latenten Steuern bezüglich ihrer

Realisierbarkeit zu prüfen und gegebe-

nenfalls Wertberichtigungen vorzuneh-

men („valuation allowance“).

Rückstellung für Pensionen und 

ähnliche Verpflichtungen

Für Pensionsverpflichtungen sind so-
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wohl nach HGB als auch nach US-

GAAP Rückstellungen zu bilden, die auf

Grund erwarteter, diskontierter künftiger

Zahlungen zu bewerten sind. Nach

HGB können unterschiedliche versiche-

rungsmathematische Verfahren ange-

wendet werden; das Teilwertfahren

gem. § 6a EStG ist das bei der Bilan-

zierung nach HGB übliche, aber keines-

wegs einzig zulässige Verfahren. Auf

Grund der Methodenfreiheit nach HGB

kann das Anwartschaftsbarwertver-

fahren gemäß SFAS 87 auch für die

Bilanzierung nach HGB verwendet wer-

den. Nach SFAS 87 sind bei fondsfinan-

zierten Plänen bestimmte qualifizierte

Vermögenswerte vom Gesamtbetrag

der Verpflichtungen abzusetzen bzw.

beim Überhang des Vermögens ge-

genüber den Verpflichtungen zu akti-

vieren.

Sonstige Rückstellungen

Nach HGB können neben den ansatz-

pflichtigen Verbindlichkeits- und Droh-

verlustrückstellungen auch Rückstellun-

gen für bestimmte Aufwendungen ge-

bildet werden, bei denen ein Verpflich-

tungscharakter gegenüber Dritten fehlt

(sog. Aufwandsrückstellungen). Die

Bewertung der Rückstellungen erfolgt

nach kaufmännischen Grundsätzen

unter Beachtung des Vorsichtsprinzips.

Nach US-GAAP ist der Rückstellungs-

ansatz deutlich restriktiver geregelt.

Rückstellungen sind nur zu bilden,

wenn eine Verpflichtung gegenüber

Dritten vorhanden ist, die Inanspruch-

nahme wahrscheinlich und die Höhe

der Rückstellung zuverlässig schätzbar

ist. Aufwandsrückstellungen dürfen

nicht angesetzt werden. Bei der Be-

wertung der Rückstellungen ist der

wahrscheinliche Wert, bei einer Band-

breite gleichwahrscheinlicher Werte, 

der niedrigste Wert anzusetzen. Die

Bilanzierung ist im Wesentlichen in

CON 6 und SFAS 5 geregelt.

Konsolidierungskreis

In den Konsolidierungskreis dürfen

nach § 295 HGB Tochterunternehmen

dann nicht einbezogenen werden,

wenn sich ihre Tätigkeit von der Tätig-

keit der anderen einbezogenen Un-

ternehmen derart unterscheidet, dass

ihre Einbeziehung die zutreffende Dar-

stellung der Vermögens-, Finanz- und

Ertragslage der AG verhindert. Nach 

US-GAAP müssen auch derartige Unter-

nehmen konsolidiert werden. Im Kon-

zern der Analytik Jena gibt es keine

Unternehmen, deren Einbeziehung

nach § 295 HGB unzulässig wäre.

„Purchase accounting“

Unternehmenszusammenschlüsse

können unter Fortführung der bisheri-

gen Buchwerte nach der Methode der

Interessenzusammenführung (§ 302
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HGB) oder nach der „pooling of inter-

est“-Methode (APB 16.45ff.) erfolgen.

Die Voraussetzungen für die Anwen-

dung der "pooling of interest-Methode"

sind jedoch deutlich restriktiver als die

bei der Interessenzusammenführung.

Der Erwerb des Tochterunternehmens

Analytik-FP-Jena GmbH erfüllte zwar die

Voraussetzung der Interessenzusam-

menführungsmethode, jedoch nicht alle

Voraussetzungen der „pooling of inter-

est-Methode“. Daher ist für die Analytik-

FP-Jena GmbH das „purchase account-

ing“ (APB 16.66ff.) anzuwenden.

Gliederungsvorschriften

Die Gliederung der Bilanz erfolgt ent-

sprechend ARB 43. Durch die so er-

folgte Abgrenzung zwischen „current

assets“ und „non current assets“ erfüllt

diese Regel das Einklangerfordernis aus

§ 292 a HGB mit der 4. und 7. EG-

Richtlinie.

Die Entwicklung des Anlagevermögens

ist nach § 268 Abs. 2 HGB gesondert

darzustellen, während die amerikanische

Bilanzierungspraxis eine derartige An-

gabepflicht nicht kennt. Um den Ein-

klang mit den EG- Richtlinien herzustel-

len, erfolgt im Anhang zusätzlich die

Darstellung eines Anlagenspiegels.

KONZERNABSCHLUSS
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Personalaufwand

Folgender Personalaufwand ist in den Aufwandspositionen der Gewinn- 

und Verlustrechnung enthalten:

Materialaufwand

In den Umsatzkosten ist folgender Materialaufwand enthalten:

Mitarbeiter

Im Jahresdurchschnitt 1999/2000 waren im Konzern beschäftigt:

Ergänzende Anhangangaben

in Tsd. EUR

2000
Löhne und Gehälter 5.464

Soziale Abgaben 1.037

Aufwendungen für Altersversorgung 33

6.534

in Tsd. EUR

2000
Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

und bezogene Waren 13.276

Aufwendungen für bezogene Leistungen 664

13.940

Business Units Analytik Analytik Konzern
Jena AG FP Jena

analytical solutions 81 9 90

bioanalytical solutions 12 0 12

lab solutions 23 0 23

manufacturing 72 0 72

188 9 197

Auszubildende 16 0 16

204 9 213

Funktionen Analytik Analytik Konzern
Jena AG FP Jena

Produktion 98 2 100

Forschung & Entwicklung 30 5 35

Vertrieb 46 1 47

Verwaltung 14 1 15

188 9 197

Auszubildende 16 0 16

204 9 213
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Angaben zu den Organen 

Vorstand

Der Vorstand setzt sich wie folgt

zusammen:

Herr Klaus Berka, Vorsitzender

Herr Jens Adomat

Zur Vertretung der Gesellschaft sind je-

weils zwei Vorstandsmitglieder gemein-

schaftlich befugt. Die Vorstandsmitglieder

sind gemäß Handelsregister von den

Beschränkungen des § 181 BGB befreit.

Die gesetzlichen Vertreter schränkten die

Berichterstattung über die Organbezüge

im Anhang unter Bezugnahme auf §

286 Abs. 4 HGB ein.

Aufsichtsrat

Gemäß Aktiengesetz hat die Gesell-

schaft einen Aufsichtsrat; diesem ge-

hören an:

Herr Alexander von Witzleben

Vorsitzender – Vorstandsmitglied 

der Jenoptik AG, Jena

Herr Prof. Dr. Manfred Grün

Stellvertretender Vorsitzender –

Geschäftsführer der AUA Agrar- 

und Umweltanalytik GmbH, Jena

Herr Dr. Nikolaus Reinhuber

Mitglied – Rechtsanwalt, Partner

Freshfields Bruckhaus Deringer, Leipzig

Die Bezüge des Aufsichtsrates beliefen

sich satzungsgemäß auf 15 Tsd. EUR.

Weitere Gremien

Gemäß § 285 Nr. 10 HGB sind die 

o. g. Personen in weiteren Aufsichts-

räten bzw. Kontrollgremien gemäß

§ 125 Abs. 1 Satz 3 AktG wie folgt tätig:

Herr Alexander von Witzleben

ASCLEPION MEDITEC AG, Jena –

Vorsitzender des Aufsichtsrates

Vogt electronic AG, Erlau –

Mitglied des Aufsichtsrates

Krone GmbH, Berlin –

Mitglied des Aufsichtsrates

DEWB AG, Jena – Stellvertretender

Vorsitzender des Aufsichtsrates

Meissner+Wurst Zander Holding AG,

Stuttgart – Mitglied des Aufsichtsrates

FEINTOOL INTERNATIONAL HOLDING AG,

Lyss – Mitglied des Verwaltungsrates

Herr Prof. Dr. Manfred Grün

ADIB Agrar-Dienstleistungs-Industrie und

Baugesellschafts mbH & Co. KG,

Wiegleben – Mitglied des Beirats

Herr Dr. Nikolaus Reinhuber

ASCLEPION MEDITEC AG, Jena –

Mitglied des Aufsichtsrates
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2001

Februar 22. 02. Veröffentlichung des 3-Monatsberichts Jena

März 08. 03. Hauptversammlung Jena

Mai 07. 05. – 09. 05. 4. DVFA Biotech Forum Frankfurt/M.

15. 05. – 17. 05. Analytische Tage Jena

29. 05. Veröffentlichung des 6-Monatsberichts Jena

August 27. 08. Veröffentlichung des 9-Monatsberichts Jena

September 25. 09. – 26. 09. Feststoffforum Jena

Oktober 09. 10. – 11. 10. 5. DVFA Biotech Forum Hannover

Dezember 18. 12. Veröffentlichung des Jahresberichts Jena

18. 12. Bilanzpressekonferenz Frankfurt/M.

2002

Januar 09.01. Analystenkonferenz Frankfurt/M.

Weitere Termine ständig aktualisiert finden Sie unter:

www.analytik-jena.de/d/ir/finanz/kalender.html

Finanzkalender 2001
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